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Den Artikel im letzten info über 
die beschissene Wohnsituation, die 
Ja nun ab S.1.76 noch beschisse- 
ner wird, fanden wir Irre dufte. 


Als wir aus dem urlaub kamen 

und das mit der Abschaffung des 
Mieterschutzgesetzes hörten, fan- 
den wir auch, daß man da was un- 
ternehmen muß, Eigentlich hatten 
wir vor, das mal auf dem Mitt- 
wochsplenum anzusprechen. Doch 
war uns Urlaubern entgangen, daß 
das Mr der politischen Ratlosig- 
keit zum Opfer gefallen ist und 
in der alten rorm nicht mehr be- 
steht. IP 


Ja, und dann lezte Woche noch ein 
Flugblatt vom Berliner Mieterver- 
ein e,v. in unseren Briefkästen. 
Sie sind auch gegen die Abschaf- 
Jung des Mieterschutzgesetzes, 
Wir sind also nicht die einzigen. 


Grade das %inden wir unheimlich 
wichtig. Nicht nur Linke, NWG's 
und 80, sind von der Verschärfung 
der Wohnsituation betroffen, 
sondern große Teile der gesamten 
Berliner Bevälkerung. 


"Au Backe) 
Nenn ok: 
nu n s .. 


alle... = 
gar c” 
nicht 


auszudenken ... 


Das kann bedeuten, daß sich nicht 
nur Linke an möglichen Aktionen 
beteiligen. 

Wir finden es prima, daß im 
letzten info schon vorgeschlagen 
wurde, sich am 24. September zu 
treffen. Klare Sache, da kommen 
wir auch. 


"Es wäre gut, wenn zu diesen !er- 


min schon genauere informationen 
da sind, 

Fir kennen einen Rechtsanwalt, 
der sich in Mietsachen auskennt. 
Den würden wir einladen, Viel- 


leicht haben einige kontakt zum 
Berliner Mieterverein und können 
in Erfahrung bringen, was die 
momentan machen. (Auf deren 
Flugblatt stand was von infor- 
mationsständen und unterschrif- 
tenlisten, 


Dann haben wir uns noch gedacht, 
daß es möglich sein müßte, an ei- 
nem tag in mehreren Bezirken Ber- 
lins Hausfeste zu organisieren. 
Wichtig dabei finden wir, daß 

das nicht von außen kommt, sond- 
dern die Hausbewohner selbst 
das machen. So kann man leichter 
kontakte knüpfen und mit den 
Nachbar darüber reden, was uns 80 
bevorsteht. und wenn man sich za 
erstmal so'n bißchen kennt, macht 
man vielleicht öfter was und mehr 
zusammen. 


Also dann bis zum 24. September 
im 


Einige Mieter) 


PFÄNDERSPIELE 


Der Gerichtsvollzieher kam und 
wollte Geld haben. Die Betroffe- 
ne konnte oder wollte aber nicht 
zahlen. Normaleriseise kommt es 
dann zur ”fYndung.von Zigentum 
oder Einkünften. 

Dazu mu? ein Formular ausgefüllt 
werden. Zwei Fragen sind dabei 


wichtig, um die Pfändung zu verhin- 


dern. ; 

Sind sie Hau»t-, Teil- oder Un- 
termieter? Vorausgesetrt, nehrere 
Zeute wohnen zusammen, wird die 
kiete auf alle aufgeteilt. Jeder 
Einzelne ist also Teilmieter, epal 
wer der vertragliche Hauatmieter 
ist. Hau»stmieter ist man nicht, 
weil sonst die Untermiete ge- 
pfändet werden kann. 
Gemeinsahaftswohnung oder getrenn- 
te orivate Räume? In orivaten 
Räumen ist »rivateigentum, kann 
also gepfündet werden. Also haben 
wir natürlich eine Gemeinscha/'ts- 
wohnung - allen gehört alles. 
Dann könnte nur mit dem Einver- 
ständnis aller gepfndet werden. 
Und wer ist denn damit schon 
einverstanden? 


Revolte 
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Protest vor Bundeswehr-Kaserne. Mit einer nev le 
Protestkundgehung vor dem Offizierskasino 
der Bundeswehr in Hildesheim haben rund 250 
s° Mi) ‚Jugendliche in der Nacht zum Sonnabend ihren 


3 Unmut darüber zum Ausdruck gebracht, dal) 

2.» ein chilenischer Offizier in Hildesheim ausge- 

" bilder wird. In Sprechchören forderten die Ju- 

gendlichep den Offizier auf, das and zu ver- 

5 lassen P rc (dpa) 
ZudAnbınns sulr deutsche presse-agentur 

Boykott gefordert 

qy 19) deutsche presse-agentur 


Einen internationalen Boykott Chi- teldigungsministeriums, Peter 


wars mal sehreng aber wozu gibts Lvpen 3 


zvm nehmen vnd lesen 


TE 


Ein „übliches Verfahren“; 


Die Ausbildung eines chilenischen Offiziers In der Bundeswehr Seh weiter 


bracht "werden. Die Jusos nannten es |tonte der Sprecher. Die Teilnehmer — 


Die umstrittene Ausbildung eines | „zutiefst beschämend” für das Anse- | jährlich rund 20 Offizier ölf 
Oltiziers der chilenischen Armee bei |hen der Bundesrepublik, wenn die |Ländern — würden vom "Verteidi- 
der Bundeswehr wird fortgesetzt. Das | Bundeswehr und ihre Führungsaka- gungsministerium in Zusammenarbeit 
erklärte der Sprecher des Bundesver- |demie „zu einem Trainingslager für | mit dem Auswärtigen Amt ausgesucht, 


Kom- | laschistisch “ 
a ti 74) les auf wirtschaftlichem, kulturellem | mer, gestern vor Journalisten in Bonn. ee Se Ran Si 


r und sportlichen Gebiet lorderte ge- 
w p wos np! M stern in Stockholm die „Internatio- 
u>p Ian nale Chilekommission”. 

“ _ dreitägigen Treifen vertraten die Tell- 


gradiert” würden. Bundesverteldigungsminister Leber 


Kommer sagte, es handele sich um | Der Spredyer: Verteidii smi. [erklärte gestern abend, die Ausbil- 
ein „übliches Verfahren, wie es mit | nisteriums bestätigte, daß Br gg ‚en. | dungshilte der Bundeswehr für Solda- 
Nach einem | Ländern, mit denen die Bundesrepu- | wärtig bei der Brigade 1 in Hildes- ion 
blik diplomatische Beziehungen unter- | heim ein Oberstleutnant der- chileni- | gel «ul langfristigen er geanie von 


D a 4 
w ao Mm %4 nehmer aus Frankreich, Polen, der So- | hält, seit zehn Jahren praktiziert | schen Streitkräfte auf einen Lehrgang und geachtet 
wjelunion, Norwegen, Finnland und | wird“. " 


-Ay?20y-n)!Y) Schweden die Ansicht, daß nur durch 


„Mittlere Führung“ an der Bundes- der innerpolitischer Verhältnisse in 


Der SPD-Abgeordnete Dieter Schin- | wehrführungsakademie in Hamburg- diesen Staaten gewährt. Es sei für die 


einen solchen Boykott die in Chile|zei kündigte auf einer Pressekonte- | Blankenese vorbereit .| Bundesrepublik „nicht ganz ohne Inter- 
nap nı 19 35 herrschende Militärjunta gezwungen | renz der Jungsozialisten an, d m 0 WE 


nt werden könne, mit Hinrichtungen und 
Pe: ?' assag soy\ Folterungen politisch Andersdenken- 


der aufzuhören. 


Zwei Chile1jemönstrationen 7, 
aus Anlaß des Militärputsches( 


Kompetenzengerangel innerhalb linker 
Gruppierungen hat dazu geführt, daß morgen 
in Berlin zwei Demonstrationen anläßlich des 
zweiten Jahrestages des Militärputsches in 
Chile stattfinden. Während die im SEW- 
nahen „Antiimperialistischen Solidaritätskomi- 
tee” zusammengefäßten Gruppen um 17 Uhr 
am Karl-Marx-Platz demonstrieren 
wallen, haben die Jungsozialisten und ihnen 
nahestehende Gruppen gestern zu einer Kund- 
gebung aufgerufen, die auf Einladung der 
Parteien der chilenischen Linken mit Ausnahme 
der Kommunisten um 17 Uhr am Saviany- 
platz beginnt und in einem Marsch zum 
Breitscheidplatz führen wird. Ein 
Sprecher der Jungsozialisten erklärte gestern 
#s handle sich „eher um ein Problem der Ber- 
liner Linken als der Chilenen untereinander” 

Der Berliner SPD-Landesvorstand hat ge- 
stern in Zusammenhang mit den Chile-Demon- 
strationen erklärt, er weise „nach wie vor alle 
Anbiederungsversuche von kommunistischen 


Gruppen zuwtück, weil es mit Gegnern des 
parlamentärisch-demokratischen Mehrparteien- 
Staates keine wie auch immer geartete Zu 
sımmenarbeit geben kann”, Wan Kur anısten 


rogierten, seien Terror und Inte uckung 
ebenso an der Tagesordnung wie ım laschıstı 
schen Chile, hieß es in der Erklärung. Deshalh 
könne es „wieder einmal nur als politische 
Heuchelri empfunden werden, wenn die SEW 
aus Anlaß des 2. Jahrestages der faschistischen 
Machtergreifung in Chile zu einer Protest 
demonstration aufruft“, A. 7 (Tsp) 
Mit einer Bombe Protest 


zum Sturz Allendes Nlelk 


AP, Salt Lake City 
rwaltung der Kenne- 
eort Kupferg haft in Salt Luke 
City Ist gestern eine Bombe explodiert 
Sie richtete Sachschaden in einer Be 
schötzten Höhe von 50000 Dollar an. 
Menschen wurden nicht verletzt. 

Anrufer, die sich als Mitglieder der 


In der Hau, 


Untergrundbewegung „Weather“ zu er- ma 


kennen juben, bekannten sich zu dem 
Anschlag, mit dem sie gegen die vor- 
gebliche Einm:schung der USA in Chile 
beim Sturz Allendes vor zwei Jahren 
protestieren wollten. Ein Anrufer er- 
klärte, daß man Solidarität mit dem 
„heidenhaften revolutionären Kamp! 
des chilenischen Volkes" demonstrieren 
wolle. In einer Erklärung. die die „Wea- 
ther*-Gruppe in einer Telefonzelle 
hinterlegte, werden die Kennecott-Ge- 
sellschaft, die Firma Anaconda, die in- 
ternatlonale Telefon- und Telegrafen- 
gesellschaft und Außenminister Kissin- 
ger für den Sturz und den Tod Allendes 
im September 1973 verantwortlich ge- 
macht. 


aa 


Waffen deutscher Lizenz /h 
an Chile? P7 7] A 


F.A:Z. FRANKFURT, 12. September, 
Zu der in der Frankfurter Allgemeinen 
Zeitung vom 11. September 1975 veröf- 
fentlichten AP-Meldung erklärt die 
Firma Hecker & Koch GmbH In 
Oberndorf, sie habe an Thailand. kei- 
nen Auftrag über die Lieferung von 
Gewehren 33 an Chile erteilt; die 

Be Verwendung der Ferti- 


pair biete ohnehin einen Ex- 
gungslizenz verbi X 

von Gnschren HK 33 aus hai- 
I nach Chile. 13. =D. 97 


e 


ieser | dischen Offiziere, die bei uns ausge- | *4%®, Offizieren aus anderen Ländern 


„politische Skandal” werde durch par- | bildet werden, erhalten Kenntnisse | neben dem Studium auch Gelegenheit 
lamentarische Anlragen aus der SPD- |über Führungsverfahren der Armee | zu geben, eine Armee in einem demo- 
- 


Fraktion im Bundestag zur Sprache ge- [eines demokratischen Staates”, be- | kratischen Land kennenzulernen 


Mehrere Chile-Märsche () 


Aus Anlaß des Jahrestages des 


alıtar 


putisches in Chile wurden gestern nachmitlag 


mehrere Demonstrationen veranstaltet 


In 


Neukölin versammelten sich nach Angaben 


der Polizei FDJ- und SEW-Angehörige und 
zogen vom Karl-Marx-Platz aus durch dir 
Stralen. Es waren nach Polizeiangaben etwa 
tI00 Personen. In Charlottenburg und in der 
Uty zogen zwei Marschblöcke 0 von 
der Evangelischen Studentengemeinde und 


den Ju 
zeischa 


s sowie 1200 von der KPD nadı Poli 
gen bis zum Breitscheidtplate 


bzw. Kranzler-Ek, wo die Demonstrations- 
zuge sich nach Abschlußkundgebungen auf- 
lösten 19 Se NIE (Tsp) 


E Wahlweise Einzuschzen 
Springer, Bavr, Wannen Augske, 


Info 71 
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Starker Einsatz 
N 


" gegen Guerillero 


Reuter, Buenos Aires 


’ 

Die argentinische Regierung will mit 
aller Härte gegen die linksgerichteten 
Guerilleros vorgehen, die zahlreiche 
Bombenanschläge und Feuerüberfälle 
verübt haben und seit Monaten in der 
Nordprovinz Tucuman in Kämpfe mit 
Heeres-Einheiten verwickelt sind. Seit 
dem Amtsantritt der Präsidentin Maria 
Estela Peron vor 14 Monaten sind bei 
Anschlägen von Links- und Rechtsex- 
tremisten in Argentinien mindestens 
600 Menschen getötet worden. 


Nach einer Kabinetissitzung wurde 
in Buenos Aires in einem Kommunique 
angekündigt, die Regierung werde „alle 
notwendigen Maßnahmen“ ergreifen, 
um der „Pluge der Subversion“ Herr zu 
werden und Ruhe und Sicherheit wie- 
derherzustellen. An dem Treffen nah- 
men neben Präsidentin Peron auch die 
Stabschefs der drei Teilstreitkräfte, die 
Chefs der Polizei und die Präsidenten 
von Senat und Abgeordnetenhaus teil. 

Vor der Kabinettssitzung konferier- 
ten die Stabschefs mit dem Verteidi- 
gungsminister. Deshalb wird angenom- 
men, daß die bislang nur in Tucuman 
eingesetzten Streikräfte bald im ganzen 
Land gegen die Guerilleros der ‚Revo- 
lutionären Volksarmee* (ERP) und der 
„Montoneros“ vorgehen werden. Im 
August hatten Guerilleros einen Lenk- 

Zerstörer 


RX 


\ 


DGB: Mehr ER Präsident Pinochet entzündet 
DÜSSELDORF, 1f. Söpiember (ap. „Ewige Flamme der Freiheit“ 


Stärkeren Druck der internationalen 

Organisationen auf die Milltärjunga in AFP/Reuter, Bantisgo/London 
Chile hat-der Deutsche Gewerkschafts- Bej einem militärischen Festakt zum 
bund am zweiten Jahrestag des chile- zweiten Jahrestag des Umsturzes in 
nischen Militärputsches gefordert. Das Chile hat Präsident Pinochet auf dem 
Büro der Europüischen Gemeinschaft „Platz der Heiden“ in Santiago eine 
in Chile sollte sofort geschlossen wer- „ewige Flamme der Freiheit“ angerün- 
den, hieß es in einer am Donnerstag det. Er erklärte, die Chilenen hätten am 


veröffentlichten DGB-Mitteilung. 11. Septem! ihre Freiheit wieder- 
Schriftsteller, Wissenschaftler und Ab- erlangt. BE. SER ' 


geordnete haben verlangt, daß sich Hortensia ende Frau 
Bonn in der nächsten UN-Vollver- Al die des bei 


sammlung für Sanktionen gegen die dem Putsch ums Leben 


Militärregierung in Lima einsetzt. 
Heinrich Böll, Martin Walser, Wolf. Liner Kundgebung der britischen La- 
gang Abendroth und mehrere spp- tour Party in Londen zum Boykott 


can one ”  Chiles auf. Die UNO sollte „die Verbre- 
Ip, 2 und'die Verfasser von are per neen Kae aa Frei en fa on er 
© { asung der tis: H una vergl ew 
LR ( . ie TE - eh an nah Das , Miltärregime mit der NS-Diktatur 
Siehe avch dort vundım m = tschland. 13. Sen. 1975 


m 
Mer mi ‘ ’ - 
an orf Jam 7, DDR“-Außenminister 


sellde das Linke s 
Fchriftent um 2 rechtfertigt Chile-Handel 

5 verbreitet, otfentluch aunstellt, an 1 
schlagt. vorführt oder sonst zuganglich R7 dpa, Mexiko 
macht oder herstellt, bezieht, hefert,. vr —— +3 Mexiko und die „DDR“ haben beim 
j- ratig halt. anbietet, ankündigt. anpreist ”xBesuch von Außenminister Oskar Fi- 
H einfihrt oder aulihrı vndsich  $ scher ein Kulturabkommen abgeschlos- 
5 (immer aranhöngen) ga en 55 sen. Vor einem Jahr hatten beide Staa- 


Ieor SAFE CN ao 


Sowas wehren vnd' Infor. „ten bereits ein Handelsabkommen ver- 


mation werkw verbreiten, £_ Fischer erklärte vor der Presse, es 


Also schreibt auch Artikelhufe S bestehe kein Widerspruch zwischen den 


r £ f hile und der grundsätzlichen ‚Solida- 
Chile feiert den MiltArjuna. "Bei dem Jüngsten Kauf 
Tag des Putsches Tanama ee aa um Tangirstigs Var- 


Be \27 FReuter/AFP, Santiago Pflichtungen. Fischer sprach sich gegen 


? 
‘Das chilenische Volk lebt nach den weil 
Worten von Präsident Pinochet heute aa die Universalität der Jerein- 


in einer Atmosphäre des Vertrauens 
und der Ruhe, In einer Rede zum zwei- „Der russische Schriftsteller Alexan- 


ten Jahrestag des Militärputsches vom Henn su hat — entgegen einer 
11 tember 1973 spr 
von ran sozialen und wire __.. Kürze nach Chile zu reisen. 
schaftlichen Fortschritten unter der 
kr Vor, Gm B Bi Menden Au 
Die Militärs hatten vor zwei Jahren hält sich gegenwärtig in den USA auf. 
die Regierung des marxistischen Präsi- Pinochet: In 
denten Allende gestürzt, der bei dem 
Putsch ums Leben kam. Geiste v: 
Nach den Worten ee ist 2 Septem 
Regieru: „autoritär mit em en . 
Sinn für soziale Verantwortung, 2 ax BEE Volk lebt 
christlichen a. tag - ..- Präsident 
klar bewußt, unser Vo 
der Schaffung eines totalitären Systems d&$ nee ng Ronny ee 
gleich welcher Art seine Zustimmung |\chten Rede zum zweiten Jahrestag 
geben wird“. Im Ausland wachse stän- .s Militärputsches am 11. September 
ee für den Anlaß des 1978 sprach Pinochet von — m 
u . . wirtschaftlichen 
Mehrere Politiker und Autoren aus zjellen Fortschritten, die das Volk un- 
der Bundesrepublik haben zum Jahres- {sr der Herrschaft der Militärregierung 
tag des Putsches ein Manifest an UNO- erreicht habe. Er verwies dabei auf das 
Generalsekretär Waldheim gerichtet. programm der Junta zur wirtschaft- 
‚Darin verlangen sie von der Weltorga- Jichen Gesundung des Landes, durch 
nisation „konkrete und wirksame Maß- das ein Absinken der Inflakonstate er- 
nahmen, die-dazu beitragen, die Men- zielt worden sei. Aus Gewerkschafts- 
te... in Chile wiederherzu- he ee eo Züm 


Der wegen seiner Kritik am Kreml 
aus der abgeschobene rus- 
sische Schri Alexander Solsche- 


Vase Hfurktar, in Semiing rmik Systems gieleh = 
besser: Venelfänger stimmung gaben „wird“, 


‘ gereisten Chilenen erteilt wird, kann einem 
politischen Gefangenen in einem chilenischen 
KZ verloren gehen. Es ist selbstverständlich „, 


CHILE -KOMITEE was da wichtiger ist. 


2. Ebenso ist es mit der materiellen Versorgung. 
Viele chilenische Flüchtlinge erhalten über- 
haupt erst eine Aufenthaltsgenehmigung, wenn 
ihre materielle Versorgung vorher gesichert 

ist. Ganz abgesehen davon, daß viele Chilene n 
hier in Berlin lange Zeit keine Arbeit oder 
einen Studienplatz finden und auf materielle 
Unterstützung angewiesen sind. Die aus Rumä- 


Im letzten Info kritisierte das Häftlings- 
kollektiv das Verhalten des Chilekomi‘ees in 


Bezug auf die Chilenen, die aus Kumänien nach nien eingereisten Chilenen absorbieren die 
Berlin gekommen waren. materielle Unterstützung, die wir dringend 
Unsere erste Äntwort darauf soll untenstehen- benötigen. 


de Erklärung sein. Leider ist sie leicht ge- 


kürzt, da wir sonst kein Exemplar mehr auf- 3. Sie diskreditieren einen Staat, der bisher 


treiben konnten. 1.500 chilenische Flüchtlinge aufgenommen und 
wir (Chilekomitee) werden versuchen, dem- materiell unterstützt hat und der bereit ist, 
nächst auf die Kritik des Häftlingskollektivs weitere aufzunehmen. Sie liefern darüberhinaus 
einzugehen. "yenaver reaktionären Kreisen in der BRD Material und 


“ 2 Argumente und chauvinistische Hetze gegen Ru - 
"Rumänien hatschnell und unbürokratisch bisher mänien. 


ca. 1500 ChilerFlüchtlinge aufgenommen. Nach 


Aussagen des UNO-Hochkommissars für Flücht- Den Chilenen in Rumänien sind diese Hinter- 
lingsfragen in Genf, der diesen ommer Rumä- gründe von den Parteien des chilenischen Wider- 
nien besucht hat, und nach Aussagen von Chi- standes vorher klargemacht worden. Wenn sie 
lenen, die selbst in Rumänien waren, sind die trotzdem in die BRD ausreisen, verhalten sie 
Lebensbedingungen für die Flüchtlinge dort sich höchst unsolidarisch ihren eigenen Genos- 
gut. Sie erhalten Arbeit, Wohnung, Kindergeld sen gezenüber, die in Chile, Peru oder Argen- 
ggf. Arbeitslosenunterstützung, sie können tinien unter Lebensgefahr auf ihre Befreiung 
studieren (natürlich muß berücksichtig wer- warten. Sie fügen darüberhinaus der interna- 
den, daß Rumänien ein armes Land ist.). Kein tionalen Solidaritätsbewegung mit dem chile- 
einziger der Chilenen, die Rumänien verlas- nischen Volk großen Schaden zu. Aus diesen 

sen, wurde und wird von den rumänischen Be- Gründen lehnen wir es ab, diesen Leuten irgend- 
hörden ausgewiesen. Der rumänische Staat hat welche Unterstützung zukommen zu lassen. Sie 
sich darüberhinaus bereit erklärt, weitere haben alle die Möglichkeit, ohne jegliche 
chilenische Flüchtlinge aufzunehmen, kepression nach Rumänien zurückzukehren und 
Zieht man die situation in den chilenischen wir erwarten von ihnen, daß sie ihren Lands- 


Folterhäusern und KZ's, den Terror gegen das leuten in Rumänien klar machen, wieso es falsch 
chilenische Volk unddie katastrophale materiel- jst, in den "goldenen Westen' auszureisen. Sie 


le Versorgung in Betracht und zieht man könnten mit solch einem vernünftigen Schritt 
weiterhin in Betracht, daß urfgefähr 4.000 po - einer "drohenden! Ausweisung zuvorkommen, die 
litische Flüchtlinge unter elenden Bedingungen so bedrohlich gar nicht ist. Da kKumänien ihnen 
und unmittelbarer Gefährdung ihres Lebens in Asyl erteilt hat, werden sie allenfalls nach 
Argentinien und Peru auf ihre Ausreise war- Rumänien abgeschoben, keinesfalls nach Chile," 


ten, dann werden allerdings die Gründe un- 
verständlich, die die chilenischen Flüchtlinge 
zur Ausreise aus Rumänien bewogen haben. 

Da wurde (und wird) gesagt, die medizinische 
Versorgung in kumänien sei katastrophal. Das » 
ist nicht wahr. Westberliner Ärzte, die die 
36-köpfige Gruppe untersucht haben, die im 

März dieses Jahres aus Rumänien gekommen ist, 
haben festgestellt, daß diese Gruppe aus- 
reichend versorgt worden war. 

Es wird eingewandt, daß eine politische Arbeit 
der Chilenen in Rumänien von den dortigen Be - 
hörden behindert wird. Ohne die Verhältnisse 

in Kumänien beurteilen zu wollen, meinen wir, 
daß eine aktive politische Betätigung in 
Westberlin zumindest ähnlichen &inschränkungen 
unterworfen ist. Dies wird u.a, daran deutlieh, 
daß führende Mitglieder des MIR die Aufenthalts- 
genehmigung in der BRD und Westberlin nicht 
erhalten. Daß wir ihre Argumente nicht aner- 
kennen, ist aber noch nicht der Grund für unsere 
ablehnende Haltung. Zu dieser hat uns dreier- 
lei bewogen: 
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gelingen könnte, die Südamerikaner 


zum freiwilligen Verlassen West-Berlins zu 
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Der Präsident interessiere sich besonders für 


das Schicksal der neun Kinder der Gruppe 
il 
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Flüchtlinge in West-Berlin bericht 
| die Zeitung „La Tercera“ in Santiago de Chile 


ral Pinochet über die Lage der 


vom 3.3.4973 


lagesspi 
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Ausweisung für rechtmäßig erklärt. Seither | 


4. Die Bundes- und die Länderregierungen . 
nehmen nicht freiwillig chilenische Flüchtlin- 
ge in der BRD auf. Um jede Erteilung von 

Asyl- oder Aufenthaltsgenehnmigung muß erbit- 
tert gefeilscht werden. Die Chilenen, die ams 
eigennützigen Gründen Rumänien verlassen, meh- 
men Plätze in Anspruch, die wir notwendig 
brauchen, um politische Gefangene aus den KZ 's 
und Folterhäusern herauszubekommen. Jede Aufent- 
haltsgenehmigung, die einem aus Rumänien aus - 


jestern mitteilte, werden 
ge hatten — wie berich- 
Asyl erhalten, waren aber 


tet — in Rumähien 
derinoch aus freien Stücken und legal aus 


iwillige Ausreise angestrebt — Kein Einsatz polizeilicher Gewalt 


ere Gespräche mit den Chilenen 


t 


i 
Berliner Innenverwaltung hofft weiter- | Rumänien ausgereist. Der Sprecher der Innen- 


die aus Bukarest eingereiste Gruppe von | verwaltung äußerte gestern, es gebe Indizien, 


16 Exil-Chilenen zur freiwilligen Rückkehr in | daß es 
ihr Asyl-Band Rumänien bewegen zu können 


Wie ein Sprecher 


€ 
S\ 


N 
Bin, 


zu der neun Kinder gehören, geführt: Wie be- | Anfra 


richtet, hatte am Donnerstag voriger Woche 
jederzeit über diese Aufenthaltsorte informiert 
war. Wie der Sprecher der Innenverwaltung 
erklärte, sei jedoch „im Moment der Gesichts- 
punkt der humanitären Behandlung der Leute 
vorrangig”, so daß an eine Abschiebung mit 
Hilfe polizeilicher Gewalt so lange nicht ge- 
dacht werde, bis nicht auch der letzte Versuch 
zu freiwilliger Ausreise der Chilenen geschei- 
tert sei. Die Flüchtlin 


Stellen in der Stadt in der Obhut evanaeli- 
scher Kreise aufgehalten, wobei die Polizei 


nen von der Ausländerpolizei angeordnete, 
hatten sich die Chilenen an verschiedenen 


das Oberverwaltungsgericht die für die Chile- 


noch entsprechende Fespräche mit der Gruppe, 
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Wir (eine Gruppe von Spontis) haben am 11.9. 
nach der Chile-Demo in Charlottenburg mit 
der großen Chile-Fahne Knete gesammelt. Wir 
waren insbesondere am Kudamm und haben die 
reichen Smarties und mit Klunkern behängten 
Weiber um Geld erleichtert. 

Dabei entstand natürlich nie der Rote-Kreuz- 
Sammlungscharakter, wir sind nicht auf die 
Knie gefallen, sondern haben unmißverständ- 
lich die Knete gefordert. 


Übrigens: es kamen dabei 376,50 DM heraus. 


H. (Ch.K.) 


PORTUGALWOCHE 


Das Chile-Komitee hat den unterstehenden Bei- 
trag und den Brief zur Portugalwoche als Anre- 
ung zu einer Diskussion liber Portugal aufge- 
aßt. Wir unterstützen die Portugalwoche und 
werden zusammen mit der Portugal-Spanien- Gru- 
ppe diese Aktionswoche vorbereiten und zusam- 

men. dazu aufrufen, oder aber als Chile-Kom. 
einen eigenen Aufruf verteilen. Das hängt von 
den Diskussionen mit der P-S-G ab, 

Wir fassen untenstehenden Beitrag nicht als 
Plattform auf, und hoffen durch diese Veröff- 
entlichung ähnliche Diskussionen in anderen 
Gruppen anzuregen. 


An alle Chile-Komitees! 


Genossen, auf einer Sitzung der Aktions- 
einheit zur Vorbereitung einer Solidari- 
tätswoche mit abschließenden Vemonstra- 
tionen für die Unterstützung des revolu- 
tionären Kampfes in Portugal wurde beschlos- 
sen, die Koordination der westdeutschen 
Chile-Komitees aufzufordern, sich an dieser 
Aktionseinheit zu beteiligen. vie Solidari- 
tätswoche - vom 21. zum 27. September 
folgt einem Aufruf, der am 13. August in 
Lissabon bei einer großen internationalis- 
tischen Veranstaltung von zahlreichen Ar- 
beiter- Einwohner- Soldatenkommissionen 
bee wurde; diese Initiative findet 
gleichzeitig und auf derselben Grundlage in: 
zahäreichen europäischen Ländern statt. 
Bisher haben sich diesem Aufruf auf west- 
deutsgher Ebene folgende Yrganisationen an- 
esohlossen und bilden die diesbezügliche 
ionseinheit: BDJ/RBJ, CIBNU, 'GIM, 
LOtta Continua, KB, SB, SAG, Spartacusbund, 
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Da wir der “einung sind, dal die soliaarität 
für den revolutionären Prozeß in Portugal 
heute eine ähnliche kolie spielt, wie sie 
gegenüber Chile vor dem Putsch aktuell und 
notwendig gewesen wäre, und da wir nicht 
wollen, daß Portugal Europas Chile wird und 
wir uns nachträglich mit den Opferr der Nie- 
lage solidarisieren missen, glauben wir, daß 
es heute notwendig ist, in ganz Luropa auf 
die Straßen zu gehen, auf der Seite der port 
ugiesischen Arbeiter, Bauern, Soldaten und 4 
Matrosen; auf der Seite derer, die für die 
Volksmacht und die sozialistische Kevolution 
in Portugal kämpfen. Gerade in der BRD, die 
wesentlich an der imperialistischen Linkrei- 
sung und Abschniürung des a u Pro— 
zesses beteiligt ist, haben alle revalutio- 
nären, antifaschistischen und demokratischen 
Kräfte diese internationalistische Verpflich 
tung. Daher appellieren wir an kure Koordina 
tion, kuch dieser Aktionseinheit anzuschlie- 
Ben. Setzt kuch bitte mit uns unter tel. 060 
778807 in Verbindung und teilt uns iure Aknt- 
wort mit. Solltet I Euch wider Erwarten 
nicht dazu entschließen können, so hoffen wir 
doch, daß ihr zumindest die Initiativen und 
Demonstrationen auf Basisebene und auf der 
Ebene der hKitzlieder der Komitees oder einzel- 
ner Komitees als solcher unterstützen werdet 
kit solidarischen Gr'ißen 


“ir rufen euch auf, daß die interna- 
tionalistische "Solidarität mit Portugal 
ein Höchstmaß an "obilisierung erreicht: 
gegen Jedes imperialistische Wanöver und 
ge,er jeden Versuch der tinmischung in 
die inneren Angelegenheiten angolas. 


bie internationale Unterstützung des 
revolutionären Kampfes des partugiesi- 
schen Volkes muß sich verbinden mit 

dem kampf für die völlige Befrciung ANgOo- 
las, fir den Sieg der einzigen revolu- 
tionrären und partiotischen Kraft, der 
UPLA. 


Deshalb rufen wir alle arbeiter, Soldäten, 
“atrosen und revolutionäre Wilitärs auf, 
sich so schnell wie möglich für eine 
wobilisierung in ganz kuropa einzusetzen: 
zur Unterstützung der anwachsenden Volks- 
macht, der proletarischen bLemoxratie, in 
ihrem harten kampf gegen die interne und 
internationale keaktion - eine iobilisie- 
rung, die alle revolutionären “Äräfte ein- 
beziehen muß, die die wirklichen Inte- 
ressen Jes portugiesischen Vol«es ver- 
stehen. 


wlx HaBıN <LINE ZeIT ZU VEkLlikeN! 


bs ist jetzt notwendig, alle unsere Kräfte 
zusamuenzufassen, um in ganz Europa auf die 
Straße zu gehen. wir schlayzen vor, die 

woche vom 85. -— 25. September zu einer 

woche der internationalen Solidarisierun 

zu machen. tin Jahr nach dem Sturz Epipolae 
durch das «ämpfende portugiesische Volk, 
rufen wir zur größtmöglichen wobilisierung a 
auf, damit es den verschiedenen Spinochets 
nicht gelingt, die portugiesische ‚Revolution 
zu erwürgen. Wir rufen alle Kräfte auf, am 
Samstag, dem 27.9., in ganz kuropa auf die 
Straßen zu gehen: 

+ Gegen die imperialistische Linkreisung und 
die Ökonomische, politische, diplomatische 
und militärische krpressung Por rn Gegen 
die Provokationen der internen und interna- 
tionalen Bougeoisie, die den revolutionären 
portugiesischen Prozeß aufhalten wollen. 

Für die nationale Unabhängigkeit und für die 
Neutralität des kittelmeerraumes,. 
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+ Für die volle Unterstützung der Arbeiter- 
«lasse, des Proletariats, der Soldaten, der 
Matrosen und revolutionäre Wilitärs in ihrem 
Kam ıf gegen dapitalismus, für die Vol«smacht 
und die proletarische „Jemokratie. 


+ an der Seite des angolanischen Vol«es und 
seiner Kämpfer der MPLA, in ihrer Uffensive 
gegen die imperialistischen «räfte, gegen 
jede sinmischung bei uer Lösung der inneren 
Angelegenheiten angolas, fir die nationale 
kinheit und uie völlige Befreiung angolas. 


bs lebe uie Arbeiterklasse! 

Es lebe der revolutivnäre Kampf der Völ«er 
der ganzen Welt! 

Es lebe der proöletarische 
lismus! 


Angesichts der Schwierigkeiten, die der 
revolutionären Linken Portugels vonsei- 
ten der westeuropäischen keaktion berei- 
tet werden, fand am 15. August in Lissa- 
bon eine internationale Kessenkundgebung 
mit über 7000 Teilnehmern statt. Dort 
wurde eine kesolution der Arbeiterkom- 
mission von Lisnave vorgelegt, in der 

die kotwendigkeit betont wird, die inter- 
nationale Solidarität verstärkt zu orga- 
risieren. Aus der hanifestation ging ein 
„nufruf an die westeuropüische Linke her- 
vor, in der woche vom ?21.— 26. september 
x inforu von Portugal-„ochen die Solida- 
rität mit der portugiesischen kevolution 
öffentlich zu manifestieren. 

kuf der Versammlung wurde ein Aufruf be- 
schlossen, den wir hier im Wortlaut doku- 
mentieren: 


[nternationa- 


nUERUF „li Din /KkBEiTen? AU LAS PROLLTAKIAT 


al DIE K&VOLUTIUNAakıh UND FORLSCHKITILI- 
CHEN Kkarli zURVPAE 


( verlesen von einem Genossen der #rbeiter- 
kommission der Lisnave-Werft-auf der Ver- 
anstaltung für den proletarischen Inter- 


pationalismus in Lisscbon am 19.08.75.) 


"Der revolutionäre portugiesische Prozeß 
ist an einem entscheidenden Punkt an- 
elangt. Die allgemeine Krise bedroht die 
Teltherrschaft der. Imperialisten. Des- 
halb können sie nicht zulassen, daß die 
portugiesische kevolution bis zum Sieg 
voranschreitet. Sie können nicht zulas-, 
sen, daß das kapitalistische Ausbeuter- 
und die Wacht der Bourgeoisie in Port.„- 
gal zerschlagen werden. lach den außer gm 
ordentlichen Siegen der Völker Indochinas 
würde das eine weitere schwere Nieder- 
lage für den Imperialismus bedeuten. 


In diesem Augenblick konzentrieren 
sich in kuropa und speziell im Wittel- 
meerraum alle prinzipellen Widersprüche 
der imperialistischen Herrschaft. Daher 
findet die Entwioklung der Revolution, 
die Ähre Wurzeln im Befreiungskampf der 
Völker der Xolorien hat, eine Möglichkeit 
zum . -‘in der Krise, die dieses System 
der Spaltung und Herrschaft in der Welt 
erschüttert, das im Westen in der Nach- 
kriegszeit die Stabilität garantiert hatte 


Die portugiesische Kevolutionsetzt in 
Europa den Kampf für die nationale Unab- 
hängigkeit, den Kampf für das Recht der 
Völker, unabhängig von jeglicher äußeren 
Einmischung ihr eigenes Sohioksal u b»- 
stimmen, auf die Tagesordnung. 
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Die ökonomische, politische, diploma- 
tische und militärische Erpressung, die 
die imperialistischen Kräfte Portugal auf 
zwingen wollen, bilden heute die Speer- 
spitze, für die konterrevolutionären 
Kräfte in unserem Land. 

Aus diesem Grund und wegen der 
realen Unmöglichkeit der friedlichen 
Koexistenz unserer Proletarischen Revo- 
lution und der kapitalistischen Länder 
in Europa, sagen wir ganz klar, daß nur 
die Arbeietrkämpfe und die Zuspitzung 
des Klassenkampfes in ganz Europa gegen 
jeden Versuch der"Normalisierung", die 
die Bourgeoisie im In- und Ausland uns 
aufzwingen will, die entscheidende Unter 
stützung für unseren Kampf sind. 

hir rufen Euch auf, mit eueren 
Kämpfen diejenägen zu unterstützen, die 
heute in Portugal den Kampf gegen den 
Kapitalismus und gegen die Ausbeutung des. 
Menschen durch den Menschen führen: die 
#rbeiterklasse, das Proletariat, die re- 
volutionären Soldaten und Militärs, 


OFFENR BRIEF AN DEN VERLAG ROTER STERN 
liebe mitarbeiter des verlags roter stem! 


ihr habt den hölderlin herausgebracht! wie 
gut! und nicht den verfälschten, sondern den 
wahren hölderlin'! wie hilfreich! 
nicht nur Mi ng fragen, die uns zur zeit be- 
wegen: was wird aus portugal? wie geh 
weiter? gibt hölderlin Be Venohtliche = 
worten und hinweise. auch andere,mit denen wir 
gesprochen haben, meinen, daß sie mit hölder- 
lin etwas anfangen können. die obdachlosen 
wissen jetzt wie sie aus ihren löchern raus- 
kommen. 
die arbeitslosen jugendlichen zitieren hölder- 
lin auf dem arbeitsamt und 
Dr enden auf den fluren. a Ta 2. 
as tapfer kämpfende volk der lä 
trägt hölderlin im ee re ee 
mor" Tische kraft, die von ihm ausgeht. 
bei ers dankbar sind euch die genossen im 
kna in ihrer verzweiflung und einsankeit 
wiri @s sie sicher gewaltig ermutigen weiter- 
zukämpfer. daß auch die genossen draußen wei- 
termach ndem sie gegen allen widerstand 
hölderlin im orginal, den wahren hölderlin 
verlegen, ist ein gutes gefühl, wenn man im 
knast ist, sagen sie. 


allen lin „n verlagen habt ihr damit den weg 
gewiese ie man trotz konkurrenz, bücherüber- 
produkt 0: und wachsender papierpreise überlebt: 
nämlich dem man bürgerliche dichter, die be- 


griffs- un. gefühlsduselig antikapitali 

waren, verlegt und den linken Sin Linke aid 

revolutionär, den bürgern als "nicht radikale 

neueinschätzung" (FAZ) verkauft 

überleben ist gut, tbe n wollen um jeden 
is korrumpieri, 5 


se nitarbeiter un? ehemalige mitarbeiter 


. erz' "rg und klassenkampf vd des verlages 
a | n. h 


(wir wollen) 


Nicht Alles Mögliche, weil ein Großteil des- 
sen,was existiert, eine Geschichte von des- 
truktiver Ideen- und Produktenftwicklungr ist, 
gesellschsftliche Ergebnisse von Ausbeutung, 
Unterordnung und Kriegsproduktion, 


Ähnlich dem Weg von den Überganrsperioden 
(bei den K-Gruppen) hat sich da (WWA) bei 
den Sponti-Linken ein Slogın einrescklicken, 
cer bedeuter soll, daß Alles gut wird,wenn 
wir es besitzen, weil es umfunktioniert,den 
Menschen dienbar gemacht wird.Nich* nur ze- 
fährlich wie "Macht kuputt,was,. "sondern 
such irreführend ist dieser Titel, weil’sict 
herleitet von den "enormen Möglichkeiten" 
der Vollautonm«.tion und anderen theoretisch- 
facrinativen Konstruktionen zur Prüxisflucht 
vie wir sie bei Ausbeutern,Synecticern 

und zB Marcuse firden, 


(Synectic wurde für Manıger «ls Methode 
ungewandt die Assozietionsfähigkeit ir *irer 
Freiraum z1s Ideenreservst für Erfirdun, en 
zu entwickeln). . 


Peychologi®tisch geht die Theorie von der 
Vollsutomation eirer "Revolution von Oben" 
au? den Leim ("wenn die Bonzen sie nur ein- 
führen würden") und baut deshalb auf einem 
Optimismus und For%schritisgl”uben zuf,der 
voraussetzt, daß in der "Entwicklun; der_ 
Produktivkräfte" "Fortschritt" steckt,da_ß 
die kochentwickelten Metropolen tate_äch- 
lich hochentwickelt sind, daß also rur den 
falschen Leuten die richtige Macht aus den 
Händen gerissen werden müsse, 


Gerade dieses dumme Definition von Fort- 
echritt verfestigt, was uns die Supermächte 
als Entwicklung verkaufen, verhirdert eine 
radikzele Fragestellung und macht die Dinlek, 
tik hoffnungslos ambivalent und abwieglerist 
wie resignativ ("Sinnlosigkeit von Revolu- 
tionen", "Friedlicher Übergang"), fixiert 
sich Ideen- und Begriffsbildung der Genos- 
sen stär an die herrschenden Machtstruk- 
turen alfrbei sogenannten Unpolitischen=+f% 
(Die Massen sind schneller als ein ideolo- 
gischer oder bürokratischer Verein). 


Da Dialektik oder Marxismus nicht nur die 
Lehre von der Unterädrück ‚„ gondern auch 
die von der Leere, der Selbstaufheb 

durch Taktik,Jonglieren und Verinnerl shypß 
von Macht und Norm sein kann, sollten laf®- 
alle linken Fraktionen rangehen, Fehler Feh- 
ler sein zu lassen, Geschichte nicht als „ 
Vorverständnig und Versicherung zu begreifeı 
sondern da®, #a& Menschen zusammen tun kön- 
nen für Menschen, denen es noch dreckiger 
geht, und erst von dieser nur durch Praxis 
lösbaren Frage zusammen mit allen Unterdrüch 


ten so in 'n paar Jährchen dann dazu kommen 


AUS DER AKTUALITÄT > ENTWICKELN 
SICH KEINE PRINZIPIEN 


Cht ALLES MOGLICHE 


yom ZAHNRAD ZUR TRETMÜHLE E17 
es —eA— Q>TA (Tonabnehmer & N 
kad bett better v. netter 


Ss - 
L sen 
T- Sche 


die Machtfrage zu stellen.Nicht umgekehrt; 
denn Agitation ohne praktische Alternative 
ist Null, die Masse der Unterdrückten sind 
weder Matericl noch verwertbar im Rahmenzu- 
cemmenhang verkannter Genies, 


(dAumm"von dir, wenn du jetzt annimnst,daß 
ich nur von K-Gruppen spreche, in sog. anti- 
eutoritären Gruppen ist die Etablierung ver- 
festigter Strukturen zumindest genauso iso- 
lationietisch) 


(Allerdings aber reagieren sich K-Gruppen 
dank Marx an Minderheiten Randgruppen, 
Anarchisten und Individuslisten ebenso ab 
wie die Systemerhalter oder wie das bei au- 
toritätefixierten Heinis überhaupt passiert 
"nach unten treten und nach oben kitzeln"} 


Revolutionen haben nicht nur den Spruch 
sondern auch so was wie Pflicht, die Schwa- 
chen zu schützen, ihre Menschenrechte zu 
verteidigen und loeen zu fördern, die anre- 
gen und nützen, 
Viele sind aus dem herrschenden Lebens- und 
Produktionszusammenhang ausgestiegen, um 
überhaupt noch denken zu können, des heißt 
Aktion oder was sie machen mit dem was sie 
sich vorstellen vergleichen,untersuchen u, 
verbessern zu können,.Die Pflicht (1) eines . 
Revolutionärs ist es (sonst ist er keiner), 
Ideen nicht an der üblichen, herrschenden 
Effektivität zu messen sondern Ideen und 
Aktionen auf den Sinn Ihrer kollektiven 
Einheit und Identität hin zu überprüfen u. 
erklären bzw sich erklären”lassen,was un- 
verständlich ist, denn wie ich eine Entwick 
lung interpretiere, darin erweist sich ent“ 
weder: hab ich die Macht, die Norm der herr 
schenden Bedin wen Lat das, was ich sa- 
ge nicht die Projektion mir gesetzter und 
deshalb von mir bruchlos (bruchlos,positi- 
vistiech) angenommener Schablonen Ängste 
und Erwartungen — oder hab ich neben der 
emotionalen Offenheit auch faktisch die re- 
flektierte Verantwortung mitübernommen, ver 
-bal durchzusetzen, wozu ich emotional ste- 
he —— und GENAU AN DIESEM PUNKT BEGINNT 
DIE VERRATSDEFINITION —— 
denn in welcher Gruppe oder intensiven Be- 
ziehung wird so ein Verhalten gebildet, 
das nicht nur sich selbst beweihräuchert 
oder die Klassiker,—das die Genossen damit 
konfrontiert, daß die inhaltliche Selbst- 
findung aller Fraktionen nicht aufkosten 
der Einheit aller Menschen gehen darf, die 
gegen den Kapitalismus als sellechaftsor 
painukiee sind. Wie anders läßt sich eine 
erhaltensweise, ein Verbrechen, eine Ak- 
tion aus dem vorgeformten bereits verur- 
teilten und rach#tischen (kommt von Rache 
nicht von der Lungenkrankheit) Rahnmenzu- 
semmenhang der Reaktion sprengen, als 
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durch den einheitlichen Aufstand.Und jeder 
Bruch mit der Norm ist so'n Aufstand, da 
gibts nicht wichtig,unwichtig oder andere 
Hierarchien.Ich hab keine Probleme jeman- 
den zu achten, der mehr oder weniger weiß 
als ich, wenn ich das Gefühl hab, er zieht 
sich nicht zurück, wenns kritisch,eoll heis 
gen Dre oder ungewohnt oder schwier- 
ig wird, egal, woran du denkst, 

Natürlich ist 8-Tung kein Freibrief für 
Unte rordnung oder Anpassung, 


Wenn ich auf das, was jemand sagt, nicht 
spontan reagiere, also vibriere, erkenne 
ich etwas von ihm, seiner Projektion und 
Wirkung auf mich und umgekehrt, denn nicht 
zufällig fällt uns das und das ein (Über- 
trsgunz, Gegenübertragung) ‘Wenn ich direkt 
rer giere, übertrag ich, verallgemeinere 
ich, was spezifisch ist, ich verobjektivier 
ein Subjekt und wir reden aneinander vor- 
bei nach allen Regeln der Selbstaufhebung 
(Anspruch auf Objektivität,Wissenschaftlich 
keit oder herrschende Veroß jektivierung us 
Vermarktung).In Extremfällen reden wir uns 
in eine Situation, in der nur Anwesenheit 
existiert und alle Abwesenden vernichtet 
werden,Wir sinc denn die Besten und einzig 
Richtigen, 


‘ Da Sinngebung, (inhzeltliche)Definition, fast 

ser ausschließlicher Organisationszusam- 
menhang sind, ist die Katastrofe des "ein- 
zige-richtigen-Linien-Mechani smus" eine 
Kastration untereinander, zum anderen als 
Strategie oder Taktik jener Leute eine Ba- 
sis zu unserer Vernichtung, die an einer 
faktischen (in der Tat) Solidarisierung Un“ 
interessier* sind oder sie -als Agenten der 
Reaktion- bewußt bekämpfen,.Jeder kann sich 
ausmalen, wie das läuft: Gerüchte werden 
nicht nur in die "Welt" oder ins "Bild" 
gesetzt,sondern gezielt in sog. Infrastruk- 
turen, um im Vertrauen Mißtrauen zu säen u, 
re dieser Bullenwurf kann tödlich 
sein, 


Da wir kaum die Chance haben werden,Gott 
sei Dank, Herstellung von Öffentlichkeit, 
Blcßlegun« von Konflikten als Niederlage 
zu bezeichnen (eine logische Selbstaufhe- 
bung von G«ngstern und Stars auf den ver- 
schiedenen Bühnen und Parketterien), per- 
vertiert der'Kampf gegen"immer dann 
(pervertieren=die Gesetze der Norm oder det 
Feindes schlagen nach Innen um), wenn Um 
eochen nicht erkannt,"Schuld" gesucht und 
verrechnet,Analysen kurzsichti gemacht 
werden ("Sozislimperialismus", SPD=Haupt- 
feind","äie Guerilla nützt der Reaktion ) 
und -logische Konsequenz- Kämpfe als aus- 
eichtslos und hilflos interpretiert wer- 


den, 


Die a eier en | der Solidarität in fraktic 
nelle Machtkämpfe und die in so einem "Dis- 
kussions zusammenhang" irrationale 0- 
sion revolutionärer Energle "aus dem Unter- 

" oder zwanghafte Reduzierung von kol- 
lektivem Verhalten auf Ritusl und Formali- 
eierung von Solidarität entwickeln nicht 
die Einheit, sondern isoliert jede Gruppe 
aus ihrem Spruch heraus (weil eben nicht 
Erfolge durch die Praxis sondern Abgren- 
zungspolitik untereinander und historische 
Imitation die Bereitschaft zur Einheits- 
front verbocken und verpuffen). 


Der Mechanismus "des nach unten Abreagiereı 
ns" ist bei sog. Normalen nicht Nr 
ter als bei Dogmatikern,Denk nur mal an 


das lächerliche Gerangel des Semmlers mit 
den Spontis,ob Mahler Genosse ist oder 
nicht, wie weit sind wir selbst formali- 
etisch verschraubt von der Tatenlosigkeit 
und wie verdammt mutig und konsequent 

ist der Bullenvorwurf der RAF-Genossen an 
aie"KPD" nach dreijähriger Isolation und 
Folter‘Sie kennen die Kriterien (Möglich- 
keiten zur) Infiltration, der psychologi- 
echen Kriegsführung und In der Vermarktung 
ihrer Praxis durch die Roten Hilfen erken- 
nen sie nicht nur den Verrat an sich, son- 
dern die Aufgabe jener Kriterien, die uns 
seit Beginn der Bewegung von den Traditio- 
nalisten unterschieden haßıen. 


Diese Interpretation heißt nicht, daß ich 
den Bullenvorwurf nichtig finde, sondern 
sie heißt, daß die Rote Armee von Genossen 
angegriffen und behandelt wird wie von 
Klussenfeinden; daß die RAF darauf reagier 
T, spricht gegen sie, gegen ihren Ansatz, 
daß die Guerilla den Ton bestimmt,das ein- 
zig Richtige ist, und daß der Allerwelts- 
she4d nur an der Linken selbst liege, 
Richtig (an ihrer Konsequenz)ist, daß mit 
9 bewußten und konsequenten Menschen eher 
eine Basis herzustellen ist als mit 5 000 
ideologischen Lackaffen, denen ihr Beruf 
wichtiger ist als die Aufhebung oder Ver- 
nichtung des Stuttgarter Theaters, 


Wenn 5 000 2o 000 würden, könnten die 
K- bis Sponti-Linken ne geraume Zeit S 
lahmlegen 

oder 2,3 ooo könnten in jeder größeren 
Stadt so lange stören, diskutieren, plaka- 
tieren, bis nachgegeben wird 


wenn wir in dem Bewußtsein, das wir es 
schaffen können, sie mit elner militanten 
Massenmobilisierung rauszub ekommen 
wis natürlich voraussetzt, das wir verbo- 
ten werden können 
na und? 
wenn 
ir mit diesem Bewußtsein rangehen, Aktionen, 
Diskussionsstände, Streiks und Blockaden 
zu inti-ieren 
mit dem Ziel: Freiheit für alle inhaftierten 
Anarchisten und Komnunisten — 
ihr würdet über eure eigne Stärke so erstaurk 
sein wie beim ersten Bocksprung gegen die 
herrschende ee 38 euch' erst die 


Küsse der gefangenen Genossen aufwecken 
würden, 


Warum soll der Herbst nicht so heiß werden 
wie mehrere Sommermorgenträume im Oktober? 


ERGÄNZUNGEN (zum Spontaneismus) 


In "Subterraneum Home-Sick-Blues" und "Like 
a Rolling Stone" singt der Robert "stop 
swimming" and "dont follow leaders" "stop 
swimaing and think like a stone",."Gegen den 
Strom", "die Zeit anhalten", "Stein im Ge- 
triebe", "To S2U" 


Informationen müssen zentrierbar,focierbar 
sein 

ansonsten ergänzen wir uns nicht, sondern 
heben wir uns gegenseitig auf 

ist für uns die TntB-Poli k der Herrschenden 
von der Ausbildung unserer Infra-Struktur 
nicht zu trennen 

werden Pronten austauschbar, 


Fe ag 
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Zum Autoritätskomplex: Menschen, äie prakti- 
sch und theoretisch für die Emanzipation 

der Unterdrückten känpfen, sind keine Auto- 
ritäten im herrschenden Sinn, sondern Helfer 
die Wissen und Praxis auf ihren sozialrevo- 
lutionären Gebrauchswert hin interpretieren 
und durchsetzen.Distanzierung von rev.Praxis 
ist gleich Diffamierung (s.Negt,SP,Marcuse). 


Da die wenigsten Linken Interdrückten tat- 
sächlich hoffen ode zu sagen haben, 
vernageln ihre ureignen klassenspezifischen 
Probleme der (Re-) Sozialisation den rebel- 
lischen oder gesellschaftspolitischen Un- 
schlag von praktischen Alternativen, werden 
Menschen, die viel wissen oder machen, ver- 
elichen mit anderen, die viel machen wie 
ausbeuten,morden,managen um. Also Autori- 
tät=sAutorität, Macker ist gleich Macker wf 
ee 
okt. fühlenden* psychologisch eleichge setzt, 
Jemand, der viel weiß oder kann, löst"den- 
selben Komplex aus wie jemand, der viel be- 
sitzt, das passiert hatürlich auch mit Film 
manieren oder anderen ästhetischen Nornen 
'wie Aussehen, ‚Daidıng asf wir bleiben aber 


im Jegensatı zum Faktısch Un Ferolruckten 


erstngl bei dem wichtigsten Irrationalis 

mus und dessen Folgen, der Gleichsetzung von 
wissensorientierter, kapitalträchtiger Po- 
tenz und faktischen Inhabern von Macht im 
kulturellen, ökonomischen oder politischen 
Betrieb,Schon im Gebrauch der Worte "Wissens 
akkumulation" "Wissensaneignung" ist diese 
Identität wie in der Wertung "literarisch", 
"aktionistisch", "unwissenschaftlich" oder 
dßen Kriterien der in-group: Lachen aufkoster 
Abwesender, Herstellung von Zusammengehörig- 
keitsgefühl durch Schadenfreude uni Pflege 
gewohnter und bekannter Gschichten. 

Mit den Wortbeispielen ist schon der erste 
Sinn dieser Gleichsetzung erklärt: Verimer- 
lichung der verkapitslisierten Interessens- 
norm und Bedürfnisstruktur uni Verhalten, 
der zweite: die subjektive Aufwertung von 
Wissen gegen die Normen der Reslität,eine 
positive twicklung, dia aber, um sozusager 
reslitätstüchtig zu Bleiben oder vertraute 
Sicherheiten nicht in Frage stellen oder 
"engreifbar" machen zu müssen, mit dersel- 
ben Privilegierung umgeben und angesehen 
werden wie apitalinteressen, da entsprech- 
end dem bürgerlichen Bildungsideal die 
Sprache oder das Wiosen die Realität erset- 
zen können oder sich jede Handlung in dem 
Bewußtsein der eignen immanenten Fehler 
oder der typisch deutschen Frage nach dem 
Endzweck, der Frage nach dem Warum über- 
haupt und nicht der nach dem Wie, sich 
selbst zerstört.Diese wner ebige intellek- 
tuelle ohauvi-konkurrenzsi tuation oder Bes- 
serwisserei kann ich mir nur so erklären, 
daß körperliche Arbeit oder körperlicher 
Einsatz in der Aktion als zweitrangig als 
unterprivilegiert als verwertbar angesehen 
werden, das wiederum kann bewußtseinsmäßig 
nicht zugegeken werden und diese Lüge 

wirkt sich dann eben als selbstzerstöreri- 
scher Psychologismus aus, weil mit jedem 
dasselbe oder doch was anderes passiert 
(side Aneinandervorbeireden oder sich au? 
Situationen einstellen, woher sollte man 
Kraft und Kriterien gewinnen, eine wichtige 
Sache auch in schwierigen Situationen durch 
zusetzen und nicht zu verrateh?). 


Wenn ich ven dem einfachen Prinzip ausgehe, 
einseitiges Verhalten und Bewußtsein zu er- 
weitern zugunsten einer freieren erfahrbarı 


sp 


en Sinnlichkeit, die ich definieren möchte 
als Einheit von Theorie und Praxis,Körper- 
licher und intellektueller Arbeit, dann 
weiß ich oder du, daß die Diffamierung 
irgendeiner Ebene zu sten einer anderen 
bekämpft werden muß (wenn einer auf Bücher 
wissen schimpft wird das wichtiger als es 
ist).Wenn wir handeln, Scheißwort, besser 
ne Aktion machen, weil das Reden keinen 
Sinn mehr hat, aber nicht weil Reden oder 
Wiosen sinnlos %&, dann hebt sich so eine 


Aktion meistens von selbst auf, weil wir 
aneinatervorbeigeredet haben, die Motive 
zu unterschiedlich waren oder es gibt da 
so verdammt viele Gründe, weil in jeder 
Situation verdammt viel kbenen zusanmenkon- 
men und es schwer ist, der herrschenden 
Programmierung, Asozialität und Irritation 
(psychologische Kriegsführung) nicht auf 
den Leim zu gehen. Du kannst sagen,daß es 
deswegen sinnlos ist, soviel aufzuschrei- 
ben, mehr schweigen und weniger reden wür 
de das unnötig machen.Du hast recht, 


Sich auf die Situation einstellen, sie 
gefühlsmäßig artixulierbar machen, um erst 
‚mal die emotienale Basis zu haben, Vorur- 
teile durchbrechen zu können, kann der- 
selbe Betrug sein, dem ich Bin kein 
Prolet, wenn ich Im Betrieb arbeite und 
kein normaler Mensch, wenn ich spazieren 
gehe und ebensowenig zwangsweise ein Pri- 
vilegierter, wenn ich studiere,All diese 
Schubfächer zu sprengen ist unsere Defini- 
tion von dem,was wir sind oder tun.Das ist 
alltäglicher Kampf ohne Größenordnung, 


Sexsegelei bleibt an der Oberfläche der 
inhaltslosen Versprechungen wie ständige 
Rätionalisierung oder Onanie und Planlosi; 
keit,Ab dieser "Entwicklung" degeneriert 
Spontaneismus zur Alibiideologie von un- 
tereinander sich entfremdenden Egoisten, 
zum Opportunismus.' 


Praktisch Erfahrung, rev. Sinnlichkeit 
"theoretisch zu vermitteln oder nachvoll- 
zichbar" zu machen wie das immer so heißt 
und so ist ein absoluter Schmarrn. Sinnlic} 
aktionistische Erfahrung ist weder aus- 
tausch- noch ersetzbar.Man kann sie nur 
selbst machen,Deshalb ist die Angst vie- 
ler von den Dogmatikern aufgefressen zu 
werden irrational, weil Veränderung 

ohne Identität, Risiko und Mut nicht re 
und weil das jeder versteht, der nichts 
zu verlieren hat, Ps 


zu artikel: "nicht alles möglicher 
wer zeit, lust hat und von der notwendig- 


keit liberzeugt ist, solidar.-aktionen in 
stuttsart zu machen, kommt mittwoch 19 uhr 
ins sz, stephanstr.60 


eciru,,, 


Kneipe 


geöffnet Bus 4/16/48/75/83 
täglich ab 2 0 Yhr S-Bahn Schöneberg sowie 
1 Berlin 62 Koburger Straße 14 U-Bahn Rathaus Schöneberg 


10 
KNAST 
IN WESTDEUTSCHLAND 


am 9.mai um 1.30 uhr wurde auf einem parkplatz 
in köln-gremberg werner sauber von noliniäten 
erschossen, karl-heinz roth wurde durch brust- 
und bauchschüsse schwer verletzt, roland ot- 
to wurde festgenommen. ebenfalls getötet 
wurde ein polizist, ein weiterer wurde ver- 
letzt. laut haftbefehl sollen karl-heinz roth 
und roland otto unter anderem vollendeter mord 
zur last gelegt werden. kurze zeit nach die- 
sem ereignis verhängte die polizei eine abso- 
lute nachrichtensperre, die sich sowohl auf 
die einzelheiten des hergangs, als auch auf 
die prozessualen absichten bezieht. sie ist 
bis heute nicht aufgehoben worden. diese po- 
litik der bundesanwaltschaft zwingt uns, vor- 
läwfig keine detaillierte stellungnahme zum 
tathergang abzugeben. 

nicht länger wollen wir zu den haftbedingun- 
gen schweigen. von anfang an sitzen auch die- 
se genossen in strenger isolierhaft. sie er- 
halten weder zeitungen, noch bücher, noch ra- 
dio. 

am 7.august 1975 wurde karl-heinz roth erneut 
im krankenhaus bergmannsheil in bochum am darm 
operiert. als spätfolge der schußverletzungen 


2 —n 19 
hatte sich ein lebensgefährlicher darmverschluß  """e& 


gebildet. nach der operation lag karl-heinz 
auf der intensivstation. die tür zu seinem 
krankenzimmer war 24 stunden am tag geöffnet. 
vor der tür standen ständig zwei kriminalbe- 
amte. sie unterhielten sich auch nachts laut 
miteinander. bei waren mit maschinenpistolen 
bewaffnet. häufig kam es vor, daß sie die ma- 
schinenpistolen der neuen schicht vorführten, 
also die gebrauchsweise erklärten und dabei 
auch die maschinenpistolen luden und den spann- 
hebel betätigten. diese eindeutigen geräusche 
waren von karl-heinz ständig gut zu hören 

und sollten ihn offensichtlich beunruhigen 

und verängstigen. 

regelmäßig patrollierten die bullen mit ge - 
schulterten maschinenpistolen durch das kran- 
kenzimmer. allein ihr anblick im krankenzin- 
mer mußte karl-heinz immer wieder erregen 

und beunruhigen. 

obwohl karl-heinz nach der gerade überstan- 
denen operation aufgrund der narkose sich 
selbst bewußtseinsmäßig noch nicht wieder voll 
unter kontrolle hatte, versuchten die bullen, 
ihn zu verhören. ihren besonderen sadistischen 
spaß fanden die bullen darin, immerdann ins 
krankenzimmer zu kommen, wenn karl-heinz ge- 
waschen wurde oder einläufe bekam. sie grin- 
sten. auch dies wurde vom ärztlichen personal 
geduldet. 

wenn auch diese maßnahmen den bisher gemein- 
sten mund zynischsten ausdruck staatlicher ge- 
walt gegenüber karl-heinz darstellen: wir 
dürfen uns nicht darüber täuschen, daß sein 
leben seit dem vorfall in köln-gremberg stän- 
dig in gefahr ist. so sollte karl-heinz auf 
betreiben der bundesanwaltschaft bereits am 
vierten tag vom krankenhaus hohlweide in ein 
knastkrankenhaus verlegt werden. das hätte 
aufgrund seiner schweren darmverletzungen sei- 
nen sicheren ‚tod bedeutet. nur dem sträuben 
der ärzte ist es zu verdanken, daß er diesem 
todesurteil entging. 

diesmal hat karl-heinz sein leben nur der tat- 
sache zu verdanken, daß er die fachliche qua- 
lifikation zur selbstdiagnose besit%t, weil 
er arzt ist. wieviele menschen sind schon 
aufgrund mangelnder oder zu später ärztli- 


cher versorgung im knast gestorben? die prak- 
tiken der behandlung im knast sind durch fl- 
le wie katharina hammerschmidt hinlänglich 


bekannt. 


es kommt für karl-heinz vor allen dingen da- 


rauf an, 


daß eine seinem gesundheitszustand 


entsprechende medizinische nachbehandlung 


erhält. 


zu sein, aufzupassen, 


darum ist es unsere aufgabe, wachsam 
daß die optimalen hei- 


lungsbedingungen durchgesetzt werden. 


für karl-heinz roth 


briefadreese: 

an das & 
amtsgericht köln 

205 gs 1251/75 

zur weiterleitung an 
k.h. roth, jva köln 
5 köln 1 


appelhofplatz 1 


besuchsanträge: 
an das 
amtsgericht köln 
205 gs 1251/75 

5 köln 1 
appelIlhofplatz 1 


und die durchschrift 


des besuchsantrages an: 


rechtsanwaltbüro gün- 
nemann/jacobi/reinhard 


für roland otto 


briefadresse: 

an das 
amtsgericht köln 
205 gs 1250/75 
zur weiterleitung an 
roland otto, jva 
köln-ossendorf 
5.kb1n 1 
appellhofplatz 1 
besuchsanträge: 
an das 
antsgericht köln 
205 gs 1250/75 

5 köln 1 
appelIlhofplatz 1 


und die durchschrift 
des besuchsantrages an 
rechtsanwalt niepel 

8 münchen 40 
nikolalistrasS 


raße 15 


spendenkonto otto: 
Jayrıisc e verr]ns>» 
bank mlinchen 


spendenkonto roth 
hamburger sparkasse 


kto. nr. 1238/495590 kto. nr. 856 64B 
kennwort: spendenkto. roth reingard jäckl 
Hus5 


SELBSTVERWALTUNG eine WIOPIE 
blergen 


Zumindest fällt sie nicht vom Himmel. 

Das stellten wir jedenfalls in den letzten 
Monaten fest bei unserem Versuch,Arbeits- 
kollektive aufzubauen bzw. schon bestehen- 
de zur aktiven Zusammenarbeit zu gewinnen. 
Die einen wollen"keine Experimente",den an- 
deren ist die Sache zu reaktionär,wir soll- 
ten doch lieber in einen Großbetrieb gehen, 
um den Tag X vorzubereiten.Allerdings sagt 
man uns nicht,wie man mit dem bis dahin Er- 
lernten die nach dem Tag X anstehenden Pro- 
bleme löst.Wir haben auch kein Allheilrezep 
t,wollen uns aber mit einem Teil dieser 
Probleme schon jetzt auseinandersetzen. 
Dies soll durch Selbstverwaltung an unserem 
Arbeitsplatz ein erster Schritt sein. 

Die ersten Arbeitskollektive sind bereits 
vorhanden:KFZ Reparatur,Lederschneiderei, 
Elektro-und Elektronik,Klempnerei und In- 
stallation,Renovierungs-und Transportkol- 
lektiv.Unser Hauptproblem ist es für die 
jeweiligen Kollektive eine Meister zu fin- 
den,da die Arbeit ohne einen sollchen 

nach offizielen Vorstellungen anscheinend 
nicht funktioniert.Diese Klippe wird hof- 
fentlich langfristig zu lösen sein.Um je- 
doch jetzt keine Insel zu schaffen in dem 
wir uns von dem Rest der Welt abkapseln, 
wollen wir ein Kommunikationszentrum in 
Kreuzberg aufbauen.Nach dem wir in dem 
stark renovierungs bedürftigen Saal einige 
Feten veranstalteten,haben sich immerhin 
schon 3 Leute gefunden,die sich mit dem 
Thema Film befassen.Es sollen(und sind scho 
n)in diesem Saal Filme gezeigt werden,die 


sohst nicht oder nur selten zu Sehen sind, 
Außerdem soll ein offener Treffpunkt ent- 
stehen,für einzelne und Gruppen,damit sie 
hier mit anderen interessierten Kontakte 
knüpfen und neues planen können.Besonders 
sollen auch die jenigen angesprochen werden, 
die daran interessiert sind,in Kreuzberg ein 
Kom.+Kollektivzentrum auf zu bauen, 
Es stehen noch viele Möglichkeiten offen zB, 
Musik und malen.Wer interesse auf einem dies 
er drei Gebiete hat,findet uns Donnerstag um 
deesuhr im Ballsaal auf dem Plenum in der 
openicker Str. 
Im Zusammenhang mit den aktivitäten der Kre 
zberger-arbeitskollektive,hier noch ein Ter- 
min:Mittwoch 1600Uhr für Leute die jobs su- 
chen und nicht tagelang sich die Hacken ab- 
laufen wollen,um,wenn die Kohlen ausgepanren 
sind,das gleiche noch mal durchzuspielen. 
Geplant ist ein Telefondienst der für alle 
die mitmachen wollen Zei ungen und sonstige 
SSFRat onen an die betreffenden weiter gib 


Besser als garnichts 


In den artikel über den kampf der KPD im Jz 
prisma wurde aus dem GUM-papier zitiert, 
Die GUM (gruppe undogmatischer marxismus) 
hatte sich im jahre 72 an der pH zusammenge- 
funden. Es sollteeine alternative zur 5EW 
bzw. zu den K-gruppen werden - wurde es aber 
leider nicht. Nach etwa 1 1/2 jahren wehren 
schließlich noch etwa 15 genoss(inn)en übrie- 
ebliben. Dieser rest setzte sich dann hin 
(keils aus praktischer perspektivlosigkeit, 
teils aus einsicht in die notwendigkeit) und 
versuchten ihre position zu bestimmen. Es 
flossen alsdann das was man 50 erfahrungen 
aus politischen basisaktivitäten sowie viel 
:gelesenes in das papier mit ein. 
Im februar 74 warf man das ding (32 seiten 
und olle Marx im kinderwagen auf grauem 
umschlag) auf den linken büchertisch und er- 
hoffte sich eine breite diskussion. Nichts 
(oder besser :faßt nichts) zeschah. Es wur 
zwar massenhaft abgesetzt (ca.2500 in berlin) 
doch die resonanz, -d.h. die öffentliche aus- 
einandersetzung darüber war gleich 0,5. 
"schön zusammengeschrieben das ding, aber..." 
Bis man dann im letzten INFO sehen konnte, 
es hat doch einen gebrauchswert, — Als 
waffe der kritik an stalinistischer Jugend- 
zentrumspolitik. 
---- Noch kurz zur GUM 
Die GUM gibt's nicht mehr, auch wenn die 
Welt vom 3.8.75 ( s.letztes INFO) zu berich- 
ten weiß, daß sie im sozialistischen zentrum 
residiert. Sie hat (leider nicht die Welt, 
sondern die GUM) mit dem erscheinen des po- 
sitionspapier im feb.74 aufgelöst. Als let2 
ten streich hat sie noch das INFO-BUG sowie 
das Mittwochsplenum aus den spontiboden ge- 
stampft. 
Das ergebnis der INFO-initiative hälts du ge- 
rade in der hand, daher erübrigt sich jeder 
kommentar. 
Das Mittwochsplenum hat bis zum mai 75 gehal- 
ten. Oftmals waren mehr als 100 genoss(inn)en 
anwesend, es wurde jedoch dann angebrochen, 
weil man nicht mehr so genau wußte ‚ was das 
ganze in der damaligen situation sollte, 
Das ende sollte kein endgültiges sein, einie 
hatten ganz tolle sachen damit vor (s. INFO 
58 ff). Von den damaligen vorstellungen sind 
wir jedoch noch weit entfernt - vielleicht 
waren die vorstellungen auch falsch, 
Viele spontigenoss(inn)en haben inzwischen 
gefragt " was wird denn nun? - klas es war 
oft beschissen, ABER HALT BESSER ALS GARNICHTS" 
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Zu mittwochsplenumszeiten wußte man wenirstenr 
wo man 1x in der woche gleichgesinnte treffen 
konnte. 

Daher wird es bald, etwa anfang oktober, wir 
der einen mittwochstreff geben. Diesmal nirh+ 
mehr im soz. zentrum sondern hächstwahrsanein- 
lich in Kreuzberg im BALLSAAL. Dort xann man 
dann vielleicht auch- wenn nich+s wiohtires: 
zu belabern gibt und wenn man sion 


Sarensei- 
tig anfrustet - nach TSS ünd 
ALLES VERÄNDERT SICH , WENN DIT Fr VERNDERD 
tanzen. 
Bis dann Macht besses wenir als garnich*s, 


Kinzelheft DM 6.00 Abonnement $ Hefte DM 30.10 

Die „Autonomie” entstand aus einem Kreis. der vorler bus ie 
Zeitschrift „Wir wollen alles” mitwirkte 

Zu beziehen über: Tnkont Verlag, 8 München 80. Jose jiniun 


straße 16 


BALI ==. KINO } 


Spielplan: 


Kobayanh) 
KARAKINI 


Poliklinik Lebensgeiahr 


Yobenen der INFO- Redaktion: Die Peliklinik 
eher hn) für Nm west-berliner A‘ Arbei 
ndet sich 2.8. auf 
on Er der DDR eigen. 


Überall, wo bei uns das Gespräch auf 
die Poliklinik kommt, wird geschimpft 
und gemeckert. Untersucht man diese 
Geschichten mal genauer und sammelt 
sie, könnte man fast dazu sagen: 
Achtung, Poliklinik! Betreten auf ei- 
gene Gefahr. 
Polikliniken als Zusammenfassung von 
Ärzten aller Fachrichtungen in einem 
Haus sind im Prinzip eine gute Sache, 
da sie die medizinische Versorgung 
für uns und für die Ärzte erleichtern 
und verbessern. Doch warum passieren 
bei unserer Poliklinik Geschichten 
wie folgende? 


KRANKENGESCHICHTEN 

Eine Kollegin wurde schon über ein 
halbes Jahr in der Poliklinik wegen 
Magenbeschwerden behandelt. Die Ärzte 
konnten keine genaue Diagnose stellen 
und versorgten sie nur mit Medikamen- 
ten. Das führte dazu, daß die Kolle- 
‚ gin einen Tages einen kagendurchbruch 
bekan, am Arbeitsplatz zusammenbrach 
und vom Notdienst in ein Westkranken- 
haus gebracht wurde. Dort mußte eine 
Notoperation durchgeführt werden. Ei- 
ne halbe Stunde später wäre es für 
die Kollegin zu spät gewesen. 

Eine andere Kollegin wurde in ein 
Westkrankenhaus überwiesen, weil sich 
die Ärzte in der Poliklinik nicht in 
der Lage sahen, sie zu behandeln, Wan 
gabf deh Westärzten nur die -Napen der 
DDR-Medikamente, mit denen die Kolle- 
gin behandelt worden war, weigerte 
sich aber, ihre Zusammensetzung be- 


kanntzugeben, Erst nach zwei \ochen 
gelang es den behandelnden Ärzten, die 


notwendigen Informationen zu erhalten, 
um die Behandlung fortzusetzen. 

Einem Kollegen der Hbm hat man nach 
der Einstellungsuntersuchung mitge- 
teilt, daß irgendetwas bei ihm gesund- 
heitlich nicht in Ordnung sei; er kön- 
ne aber erst mal ruhig‘ anfangen zu ar- 
beiten. Drei Wochen später wurde ihm 
gesagt, er sei nierenkrank, und er 
solle sich erst mal draußen behandeln 
lassen; dann könne er sich ja wieder 
bewerben, Der gleiche Kollege bewarb 
sich ein Jahr später noch einmal. 
Diesmal wurde er nicht eingestellt, 
weil er "zuckerkrank" war, Eine linter- 


suchung bei einem anderen Ärzt ergab 
jedoch, daß ihm nichts fehlte. 

Man könnte diese Aufzählung beliebig 
fortsetzen, aber Ihr kennt ja genug 
von solchen und ähnlichen Fällen. 

Eine der übelsten. Figuren in der FPo- 
liklinik ist Dr. kr schreibt 
laıfend Leute gesund oder bezeichnet 
sie als Simulanten, obwohl sie absolut 
arbeitsunfähig sind. Ein Schlosser 
2.B., dessen Daumen stark verletzt 
war, mußte von seinem Meister nach 
Hause geschickt werden. Ur. Biese hat- 
te sich geweigert, ihn krankzuschrei- 
ben, 

Welches sind die lirsachen für diese 
beschissene medizinische Versorgung” 


Diese. 


PLANZIEL: NIEDKIGEK KRANKENSTAND 
Einmal besteht sicher ein still- 
schweigendes bereinkommen zwischen 
den Dienststellen und der Foliklinik, 
den Krankenstand so niedrig wie mög- 
lich zu halten. Ihr erinnert Euch si- 


cher an derartige A.pelle auf be- 
triebsversammlungen. Unsere "Herren" 
Dienstvorsteher haben wenig Interess 


an unserer Gesundheit; für sie ist es 
wichtig, daß die Produktion reibungs- 


los läuft, und weiter gesteigert wird. 


Als Nittel dazu dient die Kontrolle 
der Ärzte und Patienten durch die Är- 
ztekommission. Aenn Kollegen Ärger 


mit den Ärzten haben, gibt es kaum 


Möglichkeiten, etwas zu machen, Es 
gibt zwar ein Beschwerdebuch, das im 


Sekretariat ausliegt, oder man kann 
einen Brief an den ärztlichen Direk- 
tor schreiben, der gesetzlich nach 


15 Tagen beantwortet werden muß; 


wieder was davon. 
ist nach dem Gesetz 
kenversorgung; d.h. sie muß ständig 


ee Stützpunkt der ärztlichen Versoraung 


Auch wenn man ihr eine beson 
west- berliner Gebiet - sodürfle sich in ihr gewisse 


aber 
in den seltensten Pällen hört man mal 
Unsere Gewerkschaft 
Träger der Kran- 


der Deutschen Reichs- 
«Stellung zubilligen muß 
elen zur ichen 


dafür sorgen, daß Nißstände beseitigt 
Daß das nicht passiert, spürt 
Ihr imner wieder am eigenen Leib; 


werden, 


ÜBERLASTUNG Disk ÄRZTE 

Zum anderen sind die Ärzte in der Fo- 
liklinik hoffnungslos überlastet, denr 
schließlich haben wir für die einzel- 
nen Fachrichtungen selten mehr als ? 
Ärzte, die ca. 10000 Patienten (Be- 
schäftigte der DK und Familienangehö- 
rige) zu betreuen haben. Diese ilber- 
lastung behindert die Zusammenarbeit 
zwischen den einzelnen Ärzten und den 


Kontakt swinchen Arzt und Patient. 
Die Röntgenabteilung z.E. ist zu ei- 
neu reinen FPlieöbandbetrieb herunter- 
gekommen. Es werden nur oberflächli- 
che Aufnahmen angefertigt, die mit 
dem speziellen Krankheitsbild der Fg- 
tienten nichts zu tun haben. Das 
kommt unter anderem auch daher, daß 
die Beschäftigten hier nach einer be- 
stimmten Anzahl von Aufnahmen pro Tag 
nach Hause gehen können, und deshalb 
ihre Arbeit möglichst schnell erledi- 
gen. 

Die Überlastung der Ärzte macht sich 
für uns auch bemerkbar durch überlan- 
ge Nartezeiten. Auch die Bestellzei- 
ten werden nicht eingehalten. Hinzu 
kommt, daß manchmal Patienten, die 
bei Ärzten bekannt sind, vorgezogen 
werden, Unser "Freund" Dr. Biese z.B. 
hielt es einmal für wichtiger, sich 


eine Stunde lang mit seiner 


Prau ‚und 


seinem liund zu beschäftigen, als sich 
um die IO vor seiner Tür wartenden 
Fatienten zu kümmern. 

Der ärztliche Notdienst ist ebenfalls 
völlig unzureichend. 28 muß dringend 
davon abgeraten werden, sich nachts 
oder an Wochenenden etwas irnsthaftes 


zuzuziehen. is müßte mindestens stän- 
dig ein praktischer Arzt anwesend sein 


und nicht nur ein einzelner Spezialist 
für eine bestimmte Fachrichtung, wie 
es in der Poliklinik die Kegel ist, 
Bei einigen Ärzten in der Poliklinik 
muß bezweifelt werden, ob sie ihre Ar- 


beit als Arzt ernst nehmen. Sie sind 
wohl nur Arzt, um damit in eine privi- 
legierte gesellschaftliche Stellung 
zu kommen. Ihre Ausbildung ist nicht 


Een al beta in nl nn unit u 


darauf ausgerichtet, daß sie sich als Die finanzielle Benachteiligung wirkt Kollegen darüber, bringt in Gewerk- 
Ärzte für das Volk begreifen, sondern s#ich aber noch weiter aus. Geldbeträ- schaftsversammlungen die Rede auf sol- 


sie vermittelt ihnen das Bewußtsein, ge der Sozialversicherung werden che Mißstände, schreibt massenhaft Be- 
daß sie einer bessergestellten Schicht nicht auf das Jahresbruttoeinkommen schwerdebriefe. Wir werden in unserer 
angehören. angerechnet, das als Grundlage für Zeitung auch immer wieder darüber be- 
die Jahresabschlußprämie dient. Am richten, damit es möglichst viele Kol- 
WENIGER GELD FÜR KRANKE Jahresende merkt man es also ein zwei- legen erfahren. Wenn unsere Proteste 
Die finanzielle Situation der kranken x, Yal empfindlich, wenn man längere und Beschwerden nicht weiterhelfen, 
Kollegen ist ebenfalls nicht besondere 79j+ krank gewesen ist. müssen wir auch zu anderen Mitteln 
rosig. >ie erhalten ein Krankengeld greifen, z.B. Ärzte, die gegen uns ar- 
in der Höhe von 50% des beitragspfli- WAS KÖNNEN WIR MACHEN? beiten, boykottieren, um zu zeigen, 
chtigen Bruttodurchschnittsverdiens- "ir haben sehr viel geschrieben über daß wir sie nicht haben wollen. Wenn 
tes „ das für die Dauer von 26 Wochen gie beschissene Versorgung in der Po- wir wollen, daß die Poliklinik nur 
gewährt wird. Die Frist kann um 13 liklinik. Was kann man aber tun, damit Unserer Gesundheit dient, müssen wir 
Wochen verlängert werden, wenn erwar- sich das ändert? Da der FPDGB seine ständig kontrollieren, was dort pas- 
tet werden kann, daß der Fatient in- Aufgabe der Kontrolle nicht ausübt, siert, und versuchen, unsere Interes- 
nerhalb dieser Zeit wieder arbeitsfä- müssen wir die Sache selber in die sen durchzusetzen. Das Ziel ist, daß 
hig wird, Für die ersten 8-13 #ochen Hand nehmen. wir in der Poıiklinik selbst bestin- 
(je nach bienstalter) wird ein Lohn- wenn man üble Geschichten aus der Po- men und alle wichtigen Entscheidungen 


ausgleich gezahlt, der das Krankengelc Jiklinik erfährt oder sogar selbst er- selber füllen. Das Ziel ist eine Poli- 
bis auf 90% des Nettodurchschnittsver- jebt, müssen sie sofort öffentlich ge- klinik, die von den Arbeitern selber 
dienstes aufbessert. werden die Lohn- macht werden. kedet mit den anderen veraltet Sind, Erdrommen aus: 
ausgleichszahlungen eingestellt, er- 


hält man ein erhöhtes Krankengeld von 
70-9C% des Nettodurchschnittsverdien- 


stes (je nach Zahl der zu versorgen- 


m = 
den Fanilienangehörigen). sind wir stark 
Den Verterunan oaan Kan NN Soautssrins Zenmeun, 24 SIEFANSTR.CO 
Kollegen Verletzungen oder Krankhei- ‘ un 


ten absichtlich zuziehen, ist ein vol- 
ler Lohnausgleich für kranke xollegen 


zu fordern, und zwar auch unabhängig 


von der Dauer der Krankheit. z r n 
betriebszeitung der deutschen reichsbahn 


Ä R: » Im Handelsblatt v. 1.9.75 a 
UK De on Sicherheit wetei das ideale Gerät für 
de end "span. % 5 y - x j 5 


panzer Luchs der 
Rheinstahl-Wehrtechnik 
in Kassel an den 


d beginnt 


Am MITTWOCH „ den 77 


F TEGELE EG (( rlot- " Präsidenten des Bun- 

} I “Lil NE >harlo 
am Landgericht Berlin, TEGELEN WEG = arlot desamtes für Wehr- 
tenburg), im SAAL 104 das Ehrengerichtsver- technik und Beschaf- 
N ” ur fung übergeben. Nach 
fahren gegen Rechtsanwalt H.C, Ströbele. jahrelanger Entwick- 


lung und Erprobung 


Die Herrschenden wollen Ihm mit diesem Ver- erfüllt der Luchs, wie 
fahren "den Beruf verbieten", d.h. das Maul Map mesennd = 
stopfen,um in Zukunft die Prozesse und Ab- Börende Aheinetahl 
urteilungen gegen uns, gegen alle,die für Transporttechnik mit- 
ein menschliches Leben kämpfen, unbemerkt - teilt, „in optimaler 
ungestört und schnell iiber Ihre Bühne ziehen Weise alle Forderun- 
zu können, POLITISCHE VERTEIDIGUNG zu verhin- gen, die an ein mo- 
dern!! dernes Aufklärungs- 
- lahrzeu zu teilen 

Als im Sept. 7970"das Ehrengerichtsverfahren sind rer 
gegen RA Horst Mahler mit einem Berufsverbot Fahreigenschaften und 
gegen Ihn beendet war, kam es vor dem Land- Geländegängigkeit, Ge- 
gericht zu der berihmten "Schlacht am Tegeler räuscharmut, ausrel- 
Wer!" chende Bewaffnung 


und eine leistungs- 
tähige Funkausstat- 
tung.” Die Entwick- 


2 lung des Spähpanzers 
erfolgte ab Mitte der 
sechziger Jahre bei 
der Daimler-Benz AG, 


Stuttgart 


“ u | Foto: Rheinstahl r 
IS! NOI IG ® Dazu Leber: ;Jch bin freh das es in der BRD keine beodmtenede 


dustrie gibt” k 
avs dem Spiegel von morgen diem 15.9.7585 Rüstungsin MEREIE. SI 


ee % EIER 
ANZEIGEN ITIPSITERMINE 


F verkauf ‚selmer zodiac 50w gitarrenverstärker 


VERRIERE ES BEE 


dienstag 


dm 500,-(compaktanlage auf rollen Eng 
h 2 guild gesangsboxen je B0w zus. e 500,- SEBIN "frauen über frauen" ARD 22 h , 
wer verkauft billig mikrophonständer? ni "Sportin life" engl.Spielfilm DDR I 
! U PR I ERR4 EA e 1 BERE se sy Kosstrek R 21.45 h . 
TE Free en Tr en = NONE — n, „Alnstlerhaus bethanien:"Communa lissabon" D 
großer küchenschrank zu verschenken 2,55 theater u. lesun t 
m.achlüter, reuterstr.43 Reko a portug®sischer Autoren 
— nn no e 
wg der putte sucht dringend farben und ta- 7 
peten zwecks renovierung, swinnemünder str =. mittwoch 
62, .2.3tock_rechts___ ei" 2 BE nn. KSmK "Sozialismus - made in Britan®DBF 21.45 
wir suchen einen kleinen schrank ca. 1,20 Sys» "Die verwandläng",von Kafka ARD 22 h 
© 22.20 _te1, 784 53_15.______ ’mES 7,urebeigerung von postfahrzeugen(mopeds,PKWe, 
a rigen rn er en nn — ee, un: 5)1-27,breitenbachstr.24-29.Um 10 h,be- 
sichtigung:3-10 h.Nur b 
>y un gegen bar zu haben 
% Neben unserer WG (Kreuzberr-Eisenbeiinstr.) BER -Versteigerung:meraner-tr.31,9 h a R 
s ist eine ' 1/2 Zimmerwohnunr frei (sofort KIRSCHEN # 
p bzw. 1.10.) 73,-- DV. Ruft mal 6186918 an ur 
denn erfahrt ihr nüheres dariiber. Run donerstag 
Sog -"Ehe mit gehalt!" ARD 16.20 
} i 1 2:30“ - Der arzt u."s " j 
rg ‚de Eresebesu, Fanan ‚für sruppen- sta 2 ee SFB I 20.30,"Spre- 
er Ste ‚ılurbe abzugeben -"Jeder fü 4 e 
teichelt, 1,36, nunteufelstr.31 ar Me +4 Dog gegen alle",21 h 
ee Ben e u a nn u, Tor 1 Ti [+ © ” 
für juristen die auch bürgerliche rechts- g®E freitag 
y praxis studieren wollen: ° 
dm j&. 1969-1.74 u -"Joker"ansichten eines 16 jährigen über die 
’ dus js. 1960-1974 22H]  „selule ARD 17.10 
Zup j&, 1973/1974 . 8 -"Unter wölfen"sowjetischer Spielfilm,ARD20.15 
zum solidaritätspreis abzuzeben er -"Paarungen" DDR I 21.50 
PR) RE a Er ee v2 en‘ Br italienischer psychiatrie- 
D > : Wi R E m se . 
verkaufe ford 124 maschire bj.E5 und r4 ma- ur ER TERN 
sohine bj.Eo. tel. £14 9005 FE 
— une nn enge =._,—n aim men nn jan nn nn n © sont 
fahre übers wochenende allemö;lichen trans- 5 er Fr 
;,  porte, führerschein «1.3 vornäarden ss -"Nach feierabend bin ich kaputt u. weiß doch 
tel. 614 9003 a nicht ‚was ich gleistet habe",beiträge zu ein- 
FETT TWEDRT RR ERBE ET ; N er "Humanisierung der arbeitswelt SFB I 15.0 
da wir(gaby und sabine, zusammen 44j) gerade ms 5.05 
dabei sind die uni zu schmeißen und da uns “ag 
% absolut nichts einfällt, haben wir beschlos- 5% 
r sen zuerstmal in richtung afghanistan(u.u. a“ -Wer hat interesse einen kl. Fabr 
auch pakistan/indien) zu fahren und auf die a (schöneberg}! ür einige zeit mitzubenützen. 
große erleuchtung zu warten. wir suchen 2 bis 5 Näheres t.:6913569 - 
3 leute, die in einer ähnlichen situation 3 E -VHS Charlottenburg:kurse:schneidern/siebdruct 
stecken und die sich ab anfang mai nächsten 3 eltereeinee Es Yogsntazeast in berlin/sozi& 
jakres für 4 bis 6 monate mit una zusammen- ar training/unbequeme untertanenitechniken u. 
tun wollen. wer lust hat, der rufe uns an: BBE grenzen von b.rgerinitiativen/frauenemanzipat- 
Kr ® 5 
t91,1:685_ 25 _12_ oder 614.30.02____________ - 2%3 ion im internationalen vergleich/Frauenforun: 
hat jemann wo eine 6-7 zi.-whg. frei ist? das märchen vom scawachen 1eschlecht ä 
sofort 612 16 64. unter gleicher nummer -VHS Kreuzbern:kurse:Angst im kapitalismus/ . 
könnt ihr auch einen guten vw 1?0N nsor lou- erfolgsaussichten u.-bedinzungen für bürger- » 
BEE REEL 2 a 1 a ae LE En ne initiativen im polit.system der »RD/kreuzber- { 
: frauen wg in kreuzberg (2 stud., 1 erzieherin ger Frauenforum/PlaKkATE herstellen/Abschluß 
1 lehrerin Kebeikaias! suchte nette frau au der realscnule(mittlere reife) 
1_okt., leider nur für 5 monate netra_341_196° -VHS Schüneberg: frauenforen(frauenbefreiung/ 
frauen wg (3 frauen, 2 kinder 6j.) sucht lieb, frauensexualität/Emanzipation BE u: 
frau ohne kind, miete warm dm 200 f ıuseinanders: ' ung mit mähnerrolle)/Komm 
tel._313_49_58 sation ale grundlare für polit.handeln/Angst 
— Ku mn: 2:2:2:: 93:35:55: 5:5:5=90-:— 5:57: mmmı — in a 11 tax 2 


„die meisten kurse fangen diese woche an, 


samstag, 20.9., 15 uhr, findet auf dem sport- = . 
platz kühler weg im eichkamp (s-bahn-stat. eich- Ha werkskollekhiv 


kanmp) ein fußballspiel zwischen chilenen und 


ak-jur statt. . ’ . 

sonderprojekt in kreuzberg (sltern-kinder- \ macht Kleuteuiporie mit Ford Transit 
schülergruppe) sucht eine betreuerin für 'q m . tell N Aerehail.: ala) 
1} * 


die gruppe 1 (vorschulkinder). der anfangs- 


termin ist der 1. okt, haltıgerake » Abe: 
 übrigends: das ist nicht etwa irgend ein . Weilene ten aut 


Haus 
job, sondern eine sache, bei der man scho. Tel. 
etwas investieren muß. Also, meldet euch A fuge 395 8o 83 
mal unter der nr. 26 23 106 


U 
Mi TEE TE WELEHE WE Dich a 4 2) 
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eine bombe liegen könnte, sofort der volizei 
ZU DEN VE RHA FTUNGEN mitteilen. so könnte man dann Sekueh Yikılar, 
z cht, auch wenn man mit den untergrundgenossen 

die letzten 2 wochen haben die bullen mal wie- direkt nichts zu tun hat, eine kleine hilfe 


der kräftig aa rg 
am 1.9. wurde 


Re % geben. 
n amsterdam helmut lülf festge- „ie heißt es noch so schön? ach ja: der kampf 


nommen, angebliches mitglied der sogenannten geht weiter + WS cu. 


debusgruppe, deren mitglieder im frühjahr in 
hamburg ihren prozeß hatten (bis zu 12 jahre 
knast), und wurde nach hamburg abgeschoben. 
am 9.9. wurden in steglitz ralf reinders, in- 
ge viett und juliane plambeck verhaftet, alle 
der mitgliedschaft im 2, juni und der beteili- 
g.an der "erpresserischen geiselnahme zum 
nachteil des peter lorenz" verdächtigt. 
ein en tag später stellten sich die inzwischen 
wegen unterstützung gesuchten hans müller-klug 
und susanne wotschke. ein von ihr verloren ge- 
meldeter ausweis soll bei juliane plambeck ge- 
funden worden sein. h. müller-klug hat angebl. 
als bisher einziger eine "aussage zur sache" 
emacht, was allerdings noch lange nicht heißt, 
aß er irgendjemand belastet hat. 
am 13.9 schließlich wurden in wedding fritz 
teufel und gabriele rollnick verhaftet, eben_ 


. falls wegen angebl. beteiligung an der lorenz- 


entführung. 

bei hausdurchsuchungen sollen "große mengen" 
belastendes material gefunden worden sein. ich 
verstehe dabei nicht ganz, wieso die genossen 
sie selbst belastende andenken wie z.b. notiz- 
bücher von lorenz mit sich rumgeschleppt haben. 
sowas gehört doch eigentlich vernichtet, oder? 
weiterhin weiß ich auch nicht so recht, ob es 
richtig ist, mit gefundenen ausweisen rumzulau- 
fen on damit die ausweisinhaber selbst in den 
knast zu bringen, falls es auch andere möglich- 
keiten gibt. ' 


am 12.9. kündigten sowohl berl. morgenpost als 
auch der abend an, daß jetzt wohl "die terrori- 
sten in panik geraten" würden und daß sie "aus 
fache zu bomben greifen werden". prompt einen 
tag später explodierte auch eine bombe im ham- 
burger hauptbahnhof, bei der 11 leute verletzt 
vunlen und sich ein "kommando ralf reinders der 
raf" verantwortlich erklärt haben soll. 

beide zeitungen scheinen also ihre meldungen 
aus schon vorher gutinformierten quellen bezoge.. 
zu haben. 

der unterschied z.b. zur bombendrohung gegen 
stuttgart 1972 und zur nicht explodierten bom- 
be im bremer hauptbahnhof ist, daß zum ersten 
mal bei einer derartigen provokation in deutsch- 
land leute verletzt wurden. 

wie lange wird es wohl noch dauern, bis auch in 
deutschland wie z.b. öfters in italien durch 
faschisten oder in nordirland und england durch 
sondereinheiten der armee bombem gelegt werden, 
wo menschen bei draufgehen und das der stadt- 
güerilla in die schuhe geschoben wird? 


schlußbemerkung: daß die genossen jetzt im knast 


sitzen, ist sicher ziemlich beschissen, ist ein 
schlag gegen die revolutionäre bewegung im all- 
gemeinen Fobwohl ich einige "genossen" in 
habe, denens anscheinend scheißegal ist), und 
die stadtguerilla im besonderen. aber, obwohl 
hier die bullen einen erfolg gehabt haben, ob- 
wohl ich wie wohl noch ein paar andere mit mir 
einige tage lang so'n bißchen das gefüh)gehabt 
b daß die schritte abends im treppenhaus 

bullen sein könnten, digmich mitnehmen wollen, 
weiß ich, das die bullen nicht allmächtig sind, 
daß sie zwar "gute" beamte und techniken haben, 
diese aber immer nur punktuell einsetzen können. 
ach ja, mir fällt noch ein, vielleicht sollte 
man als anständiger staatsbürger gerade in sol- 
chen phasen wie letzte woche beobachtungen, wie 
'2.b., daß in irgendeinem öffentlichen gebäude 
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Langsam wird es wohl Zeit dad im {I 

& himi 

aan tee lungnahne zur $ er A: A 
ee un i se& N 

eracheint. npitietive gegen den 218" 

Als erstes möchte ich vorauss hio! 

dieses Äomitee von xBW "unterstütstn wicd 


u 
re daher auch die gleiche Politik ver- 


Tatsache ist, daß die einzig kontinuierliche 
und gute arbeit zum $ 218 bisher von den 
Frauenzentren ee wurde. (ich bin eine. 
Frau, jedoch nicht im Frauenzentrum.) 

sie haben konsequent die Arbeit nach ihrın 
möglichkeiten durchgezogen. 

Nach der Argumentation des KBu ist diese 
Arbeit jedoch mehr oder weniger rea<tionär, 
'da die Fraunezntren versuchen, den <teat 

zu unterlaufen. Sie vermitteln den Frauen 
Adressen nach Holland und unterlaufen somit 
die Gesetze hier. Die richtige Politik 

nach dem KBW jedoch ist, erst den Stzat 
abzuschaffen und sich dann um.den $ 216 

zu kümmern (vielmehr brauch nen es dann nicht 


ehr. 
Bäs IR sie mal schwangeren Frauen er- 
zählen, die abtreiben wollen (müssen). 


Da das in weiter Ferne EHERE EIER aie 
xam,agne zum Volksentscheid. 

Klar jedoch ist, den Volksentscheid zibt,, es 
schon lange nicht mehr! Also muß erst. 

RL Soap sehn werden, d&£ß der volksentscheid j 
wieder eingeführt wird und dann gesen $ 218 Fl 
eine Abstimmung ("das volk soll selbst ent- 4 
scheiden"). Wann soll das volk entscheicen? 


Meine fre;e ist, was hilft das den Frauen 
die hier und heute schwanger sind und egel 
aus welchen Gründen auch immer abtreiben 
wollen (müssen). An dem Punkt kommt noch 
die Argumentation von KBW dazu, daß man 
viele Kleine hevoluzzer braucht. Also 
viele kleine Linke geboren werden müssen, 
zwecks Nachwuchs in “er Partei. 

Kurz eg lauft das beim KBW nach oem 
leichen inzip ab, wie bBixumx in der 
egierung. Werden Leute gebraucht, dann 

wird der $ 218 gelookert, gibt es «eine 

Arbeitsplätze, «eine Kriege etc. .ird der 

$ 218 verschärft. 


Dem KBW scheint es leich zu i 
N Umständen «ie <inder ne 
sen, Sondern es konmt ihm nur darauf ! 


” 
ee Upuge Aussterben" der Partei zu verhin- 1 
Aus all den Gründen meine ich, daß eh 
diese A<tion unter keinen Umständen unter . 


stützen sollte, 
* h; | 


Lest und abonniert die zum. 


Im Gegensatz zur üblichen "Fachpresse” berichtet die 'hez' über die 
Berufswirklichkeat, Probleme im Heim, i.,d. Kindertagesstätte und im 
Augenutr gie] IbEreich Maren might „LSORMEFE DEIEBCNE, die. Trab lame 
eim-u. er Kollegen, Kinder und Jugendlichen nicht als zufällige, 


rzieher }5_DEH INHALT: 
” DITIR SE Du; r i ; 
itschrift EHIERPR LE der. AG Heimerziehung 
heimerziehung unc Jugendarbeitslosigkeit 


Nr .3/75 - Kinder in Sonderrflearsteilen 

- Fürsorgeerziehung - Weimarer’ Republik und 50 Jahre später 
von Peter Brosch 

Nr.4/75 - Zur Situation in der, Jugrndstrafarstalt Plötzensee 

- 9 Thesen zur Heimerziehung von fir. Bäuerle 

Nr.5/75 - ion Jugendhaus in Werthrim am Main 

- Keime "Kranken" im psychoanalytischen kindergarten der 
Frau Ammon x ; 

Nr .6/75 - Arbeitermödchen in Juorndzehtren 

- Stedtspiel mit Heimkindern 


und in jeder; "hez': Berichte aus-der Gewerkschaftsarbeit 


khußerden: 

(zus Nr.2, 

zu haben. 

Im Selbstverlag, Reihe Arbeitsmaterialien zur “eimerziehung, in 2, Auflage er- 
schienen; "Eingesc en - Dokumentation Hauptpflecsrsim Üllenhauerstr ‚"-Kol- 
legen berichten aus diesem’geschlossenen Madchenineim, „as Sache ist. Preis 5,- 


Schrei beu an 


De uw Iu fo legt das 
dei Nektiousausschub bei das ım letzten 
Iu lo nicht erschien, da ıun der Druckerei 
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GRUPPEN 


V.i.5.4.P.: Rosa Levink 


1 BERLIN 21, Stephanstr ‚60 


Ich muß leider immer noch an den Frauen Tel.: 395 80 83 „a 
zweifeln, die in voller Inbrunst diese For % 
litik voll mitmachen. REDAKTION: sonntags ab 19 h 1% 
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INFO-]egen: montags 17 h 
KOMM DOCH MAL VORBEI ! 
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Vorschla£;: 

Wenn alle die, aie ansich nach Bonn fahren 
wollen, das Geld an die Fraunezentren über- 
weisen und somit rrauen ermöglichen, die 
selbst <ein Geld haben, nach Holland fahren 
zu Können. 
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ABO 12DM 


Für lo Wochen bei Vorauszahlung an 
X,-0, Porip, Postschk, Bin.-W, 
1190 34-101 

Auch Gefangene wollen lesen, be- 
zahlt ein Abe für sie! 
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Übrigens: mich würde auch noch intensiver 
* Interessieren, was die Frauenzentren zu 
dieser Kampagne meinen und wie die Verhand- 
lungen mit dem KBW gelaufen sind (falls 
es welche gab! ). 
Es wäre dufte, wenn bald mal dazu von 
euch was erscheinen würde. 
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An den 
Petitionsausschuß des 
Berliner Abgeoränetenhauses 


1 Berlin 62 
Rathaus Schöneberg 


Mir sind die Mißstände in der Untersuchungshaftanstalt Moabit 
bekannt geworden. Ich bitte Sie um umgehende Überprüfung die- 
ses U-Haft-Vollzuges und beantrage, daß Sie sich für die 
Durchsetzung der von den Gefangenen aufgestellten 18 Forde- 
rungen einsetzen: 


41. Bildung einer gemeinsamen Kommission von Vertretern des 
Abgeorädnetenhauses, der Anstaltsleitung und gewählten Ge- 
fangenen (je Station einer, jederzeit abwählbar), die die 
Aufgabe haben, die Zustände in der Anstalt zu kontrollie- 
ren, bei Konflikten einzuschreiten; und das Recht haben, 
bei auftretenden Mißständen ungehindert Nachforschungen 
anzustellen, 


2. Überprüfung der teilweise schwachsinnigen und diffamieren- 
den Anstaltsorädnung- und bestimmungen durch diese Kommis- 
sion. 


3. Abschaffung des Neckermann-Monopols - mehrere Vertriebs- 
firmen in die Anstalt: es ist nicht einzusehen, daß die 
Firma Neckermann aufgrund ihrer Vormachtstellung sich auf 
Kosten der Häftlinge saniert! 


4. a) Verlängerung der Freistunde auf 60 Minuten! 
dp) Zusätzlich 3-4 Stunden Zusammenschluß von mindestens 
3 Gefangenen eigener Wahl (sofern keine Tatgenossen)| 


5. Eine volle Stunde (60 Minuten) Besuchszeit! 
6. Besseres und abwechslungsreicheres Essen! 


7. Bessere und tarifliche Bezahlung der arbeitenden Gefan- 
genen! 


8. Qualifizierte Aus- und Weiterbildungsmö& lichkeiten (besse- 
res Lehrmaterial in der Anstaltsbücherei und Mitsprache- 
recht), zusätzlich qualifizierte Lehrkräfte an die Anstalt! 


9. Schaffung von sportlichen Möglichkeiten (Turnen, Tischtennis 
etc.) im Interesse unserer Gesundheit! Anmerkung: Für unse- 
re Bewacher existieren Sportgeräte und Räumlichkeiten dafür 
schon lange! 


10. Schaffung von Gemeinschaftsveranstaltungen wie Kino, Fern- 
sehen, etc, !!! 


411. Änderung der Paketbestimmungen! Ein U-Gefangener soll so- 
viel Pakete empfangen dürfen, wie er gerne möchte! 


12. Wir fordern, daß Gefangene, die Selbstmordversuche unter- 
nehmen, fachär ztlich behandelt werden! Wir halten die 
jetzige Methode: Beruhigungszelle — Beruhigungsmedikamente 
und eventuelle Prügel nicht für geeignet, sondern für 
unmenschlich! 


13. Wir fordern zusätzlich zu den Gemeinschaftsveranstaltungen 
auch Arbeitsgruppen!!! 


14. Wir fordern die. Abschaffung des Arrest! 
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15. Wir fordern mehr Rücksichtnahme auf die kulturellen und so- 
zialen Belange unserer ausländischen Mitgefangenen! 


16. Wir fordern die Aufhebung der Bestimmung, daß gemeinsame 
Beschwerden oder Eingab en unzulässig sind ! 
Artikel 17 GG besagt: "Jedermann hat das Recht sich einzeln 
oder in der Gemeinschaft mit anderen schriftlich mit Bitten 
oder Beschwerden an die zuständige Stelle oder Volksvertre- 
tung zu wenden!!! 


17. Wir fordern aus hygienischen und gesundheitlichen Gründen 
3 X Baden wöchentlich! 
Wir fordern, daß der Baderaum vollständig mit Gummimatten 
ausgelegt wird und daß eine Fußsprayanlage eingebaut wird - 
zur Vorbeugung von Fußpilz! 


18. Wir fordern die tägliche Wechselung unserer Unterwäsche, 
eine, Verbesserung des derzeit bestehenden Wäschetau sches für 
alle Gefangene! 


Ich bitte Sie, sich für die umgehende Schließung des B-Flügels 
des Hauses I der UHA-Moabit einzusetzen, da dieser nicht einmal 
den hygienischen Erfordernissen des 19, "Jahrhunderts entspricht 
(Siehe Gutach ten des Gesundheits,mtes Tiergarten vom August 
dieses Jahres). 


NAME Ö UNTERSCHRIFT 


